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Zur Wahlbewegung
in den Vereinigten Staaten.

Während ſich die politiſche Aufmerkſamkeit der
Europäer ſeit ein paar Wochen vollſtändig auf die
Marokkofrage und die neueſte Stellung der Mächte zu
derſelben konzentriert und darüber faſt die Dinge in
der Türkei vergeſſen hat, kümmert man ſich jenſeits
des atlantiſchen Ozeans, in der großen nordamerika
niſchen Republik, weniger denn je um die Vorgänge
im nordweſtlichen Afrika und um die Spannung, die
darüber zwiſchen den vornehmlich intereſſierten euro
päiſchen Regierungen von neuem entſtanden iſt. Dort
hat man andere Sorgen und Schmerzen, welche nicht
nur Bezug haben auf den Antipoden in Oſtaſten, ſon
dern auch, und zwar in noch höherem Grade, auf die
bevorſtehende Präſidentenwahl. Die Aufregung in
der Wählerſchaft wächſt von Woche zu Woche und iſt
ſchon darum viel intenſiver, als bei europäiſchen Ab
geordnetenwahlen, weil es ſich dort nicht um die wahl
kreisweiſe Wahl von je einem Volksvertreter, ſondern
um diejenige des oberſten Beamten der Republik, alſo
des mit vielen Machtvollkommenheiten ausgerüſteten
Staatslenkers handelt.

Es ſteht nunmehr feſt, daß es ſich auch diesmal nur
um die Frage dreht, ob der republikaniſche oder der
demokratiſche Kandidat in das Weiße Haus zu Waſ
ington einziehen wird, alſo ob Taft oder Bryan.

davon béengt, daß der ſoiaiſtiſche Kane
didat noch mehr Stimmen, als das voxige Mal erhalten
wird, aber noch lange nicht genug, um den beiden an
deren weſentliche Konkurrenz machen zu können. Jm
Zweifel iſt man jedoch darüber, welcher der beiden
Hauptparteien er mehr Stimmen entziehen wird. Jn
ſofern könnten die Sozi allerdings den Ausfall der
Präſidentſchaftswahl mit beeinfluſſen. Bei den letzten
Wahlen kam in dieſer Beziehung den Republikanern
der Umſtand zu ſtatten, daß der demokratiſche Kandidat
Parker dem rechten Flügel der Partei angehörte, ein
konſervativer Mann war und die Arbeiterkreiſe mehr
abſtieß als anzog. Diesmal aber iſt der linksdemo
kratiſche Bryan nominiert worden, der eher geeignet
iſt, den Ubertritt Radikaler ins ſozialiſtiſche Lager ein
zudämmen. Es iſt deshalb nicht ſo ganz unwahr
ſcheinlich, daß die Zunahme der ſozialiſtiſchen Wähler
ſchaft mehr auf Koſten der Republikaner, als auf die
der Demokraten vor ſich gehen wird

Die demokratiſche Partei der Vereinigten Staaten
hat überhaupt eine ganz entſchiedene Wandlung von
rechts nach links durchgemacht. Urſprünglich war ſie
entſchieden konſervativ und es nannten ſich ihre Mit
glieder, gleich den Konſervativen Englands, „Tories“.
Erſt eine Reihe von Jahrzehnten nach Gründung der
Republik hielten ſie es für zweckmäßig, ſich Demo
kraten zu nennen; traten aber trotzdem noch energiſch
für die Erhaltung der Sklaverei ein Auch nach dem
Bürgerkriege von 1861 66 waren ſie immer noch
die konſervative Partei Amerikas. Erſt ſeit 1890, zu
welcher Zeit ſie ſich mit der ſtarken Volkspartei des
Weſtens, den „Populiſten“, verſchmolzen, bekamen ſie
einen ſo ſtarken ſozialiſtiſchen Zuſatz, daß die Demo
kraten tatſächlich zu einer Volkspartei wurden, trotz
des ihnen noch immer innewohnenden Raſſenhaſſes
gegen die Schwarzen und die Gelben. Dieſer Defekt
ſcheint unausrottbar zu ſein, zumal ſie jetzt weniger
denn je Urſache zu haben glauben, ihn abzulegen.
Sie hoffen ſogar, daß dieſe inhumane und im Grunde
auch undemokratiſche Eigentiimlichkeit ihnen bei den
bevorſtehenden Präſidentſchaftswahlen von großem
Nutzen ſein werde. Die ſämtlichen weſtlichen Staaten
der Union ſind jetzt nämlich mehr denn je vom
Japanerhaß erfüllt und in den ſüdlichen Staaten iſt
die Volkswut gegen die Neger wieder in einem Maße
erwacht, wie ſie vor dem Kriege kaum größer geweſen
ſein kann. Iſt es doch vor kurzem im nördlichen
Jllinois zu förmlichen Straßenſchlachten zwiſchen
Weißen und Schwarzen gekommen. Und da es auch
in den nördlichen Staaten viele Feinde der Farbigen
ibt, ſo halten es die Demokraten für nicht unwahrſcheinlch, daß es diesmal, nach drei mißlungenen Ver
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ſuchen, zu einem Wahlſieg ihrer Partei kommen werde.
Nur die nordöſtlichen Staaten ſind den Republikanern
vollſtändig ſicher. Aber auch unter dieſen iſt einer,
nämlich der Staat New ork, von zweifelhafter Güte
und gerade dieſer iſt der größte und wichtigſte von
allen, denn er hat 50 Elektoren zu wählen. Man
meint, wenn New Hork diesmal demokratiſch wählt,
ſo ſtehe der Triumph Bryan's außer Frage. Die
Republikaner aber ſetzen in dieſem Punkte ihre
Hoffnung auf den Umſtand, daß die Demokraten des
Staates NewYork konſervativ gerichtet ſind und daß
ihnen Bryan viel zu radikal und zu ſozialiſtiſch geſinnt
iſt, als daß jene nicht vorziehen würden, für den
Republikaner Taft einzutreten. Nicht unwichtig iſt
es vielleicht auch, daß Bryan eine weit rührigere
Agitationstätigkeit entfaltet, als der wohlbeleibte
phlegmatiſchere Taft, der ſeiner Sache allzu ſicher zu
ſein ſcheint.

Die Republikaner ſind bereits ſehr beſorgt wegen
dieſer Nonchalance und haben angefangen, Unheil zu
wittern und zu bereuen, nicht einen agitatoriſch beſſer
veranlagten Parteigenoſſen nominiert zu haben. Von
den Demokraten als ein günſtiges, von den Republi
kanern als ein ungünſtiges Omen wird der Ausfall der
ſoeben ſtattgehabten Staatswahlen im Staate Ver
mont betrachtet. Dort ſiegte nämlich der republi
kaniſche Kandidat für den Gouverneurpoſten mit nur
28000 Stimmen Mehrheit über den demokratiſchen

iſt die kleinſte republikaniſch

Mehrheit in dieſem Staate ſeit 1892 Auf die da
maligen Vermonter Staatswahlen folgte der demo
kratiſche Wahlſieg bei der Präſidentſchaftswahl. Man
hofft und fürchtet nun, daß der Gang der Dinge dies
mal ein ebenſolcher ſein werde

Dernburg über die ſüdweſtafrikauiſche
Eingeborenenfrage.

Während ſeines Aufenthalts in Ant w erpen hat
Staatsſekretär Dernburg dem Korreſpondenten der
„Frankf. Ztg.“ eine Unterredung gewährt, in der er
ſich folgendermaßen über die Eingeborenenpolitik
äußerte:

Unſere Eingeborenenpolitik, die wir in Südweſtafrika
betreiben werden, ſtellt den Ubergang von einer Wirtſchafts
form in die andere dar. Der Krieg hat die wirtſchaftliche
Selbſtändigkeit der Eingeborenen zerſchlagen, hat ihnen
allen Beſitz genommen, und der Herero, welcher ohne Vieh
und Land iſt, fand ſeinen Unterhalt im Dienſte der Weißen
Die Verfügungen, welche die Verhältniſſe der Ein
geborenen regelten, mußten naturgedrungen dem Zuſtande
des Landes entſprechen, welches keineswegs als beruhigt
gelten konnte. Dieſe Verfügungen fanden in Deutſchland
lebhafte Kritik, ebenſo aber auch in der Kolonie, und man
glaubte auch dort, daß die Zeit gekommen ſei, diejenigen
Beſtimmungen auszumerzen, welche dieſen Kriegs
charakter trugen. So ſoll in Zukunft der Weiße nicht
mehr das Recht haben, jeden Schwarzen anzuhalten und
ihn nach ſeinem Paß zu fragen; in Zukunft ſoll der Weiße
nur für die Schwarzen ſeines eigenen Grund und Bodens
verantwortlich ſein. Zweitens war bis jetzt den Ein
geborenen das Halten eigenen Viehs erſchwert, wirtſchaft
lich ergab ſich ſetzt ſchon das Unzweckmäßige dieſer Maß
regel. Der Eingeborene wird ſich in Zukunft Vieh frei
erwerben dürfen. Einige weitere Grundſätze von Bedeutung
ſollen das Reformwerk ergänzen. Vor allem wird daran
gearbeitet werden müſſen, daß nicht nur der Weiße, ſondern
auch der Eingeborene Vertrauen zur Regierung hat; es ſollen
übereinſtimmend mit der Farinerbevölkerung Ein
geborenenkommiſſare ernannt werden. Dieſe
Kommiſſare haben die Aufgabe, geſetzliche und ſonſt be
rechtigte Forderungen der Schwarzen wahrzunehmen.
Heute noch gibt es Banden, welche das Land durchziehen
und Beunruhigungen hervorrufen. Die Eingeborenen
Kommiſſare ſollen dieſe Leute ohne Stellung ſammeln und
ihnen entweder Stellen anweifen, wo ſie Arbeit finden
können oder Reſervate angeben, wo ſie ſich niederlaſſen
können einmal wird auf dieſe Art den Weißen Arbeits
kraft zugeführt, dann aber werden dergeſtalt den Ein
geborenen tatſächlich Reſervate zuerteilt. Staatsſekretär
Dernburg betonte ausdrücklich entgegen den verbreiteten
Mitteilungen, daß Reſervate für die Eingeborenen ge
ſchaffen werden ſollen, es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß
nicht abrupt von einem Syſtem in das andere übergeſprungen
werden darf; das an und ſür ſich nicht ſehr feſte wirtſchaft
liche Gebäude der Weißen darf nicht erſchüttert werden, in
dem ihnen plötzlich die Eingeborenenarbeiter weggenommen
werden, um ſie auf Reſervate zu verpflanzen. Der gerechte
Ausgletch zwiſchen den Forderungen, welche die Farater
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im Intereſſe ihrer Wirtſchaft zu ſtellen haben, ſowie den
Forderungen, welche mit Rückſicht auf die Zukunft des
Schutzgebtetes zugunſten der Eingeborenen aus materiellen
und ethiſchen Gründen geſtellt werden müſſen, kann ge
funden werden. Zum Schluſſe betonte der Staatsſekretär,
der Nachdruck müſſe gelegt werden auf das Hervor
bringen hochwichtiger Exportartikel und nicht
auf billige Maſſenartikel. SUber das allgemeine Wahlrecht hat ſich
Staatsſekretär Dernburg während ſeines Aufent
haltes in Windhuk gegenüber mehreren dort an
ſäſſigen Herren in bemerkenswerter Weiſe ausge
ſprochen. Es handelte ſich bei der Unterredung zu
nächſt um das Wahlrecht zum ſüdweſtafrikaniſchen
Landesrat. Bei dieſer Gelegenheit erging ſich der
Staatsſekretär aber auch in allgemeineren Bemerkungen
über das Wahlrecht und führte dabei unter anderem
nach den „Windh. Nachr.“ aus

Er ſei entſchieden gegen ein direktes Wahk-
recht, auch wenn es kein allgemeines ſein ſollte. Dernburg
wies auf die Zuſtände hin, welche das Reichstags
wahlrecht gezeitigt hat, namentlich auf den Umſtand,
daß Städte wie Berlin und Hamburg mit ihrer hohen Be
deutung für das Reich ſowohl als auch für die ganze
Kulturwelt durch Sozialdemokraten vertreten ſeien. Wenn
für die Gegenwart auch nicht zu befürchten ſei, daß aus
einem direkten Wahlrecht ähnliche Zuſtände ſich in Süd
weſtafrika bilden würden, ſo könnten ſolche aber in Zukunft
entſtehen. So ſei es z. B. im Kapland. Zwar ſollten in
Südweſt nur die Weißen Wahlrecht erhalten, aber wenn,
was man doch erhoffe, ſich eine große Induſtrie (Bergbau)
entwickeln ſollte mit Tauſenden von Arbeitern, ſo könnte

man hierzulande ähnliche e machen wie inſche Deutf e Reiche wo a werpun e e
fluſſes in die beſitzloſen begehrlichen Klaſſen ver
ſchoben worden iſt. Abhängigmachung des Wahlrechtes
von Beſitztum und dergl. verfehle leicht den Zweck, das
habe man jetzt bei den preußiſchen Landtags
wah len geſehen, wo die Sozialdemokratie die beſtehenden
einſchränkenden Beſtimmungen mit Geſchick umgangen hätte
und damit erfolgreich geweſen ſei.

Zur Lage in Marokko
Die vom „Temps“ beſtrittene Meldung der „Kökn.

Ztg.“ daß algeriſche Soldaten dem Heere des
Abdul Aſis zugeteilt geweſen ſeien, wird dieſem
Blatte durch verſchiedene durchaus glaubwürdige
Augenzeugen der Niederlage wieder beſtätigt. 800
dieſer Algerier flüchteten während des Kampfes nach
Schauija, während ein franzöſiſcher Offizier
und ein engliſcher Sergeant die Geſchütze
bedienten und dadurch dem Kampf eine andere
Wendung zu geben verſuchten. Die Algerier traten
ſofort wieder bei ihren Truppenteilen ein, obwohl von
franzöſiſcher Seite erzählt worden war, daß es ſich
nur um Leute gehandelt habe, die nach dem Ablauf
ihrer Dienſtzeit freiwillig in Abdul Aſis Heer ein
getreten ſeien.

Aus San Sebaſtian wird gemeldet, daß der
ſpaniſche Geſandte in Tanger mit dem Miniſterpräſi
denten Maura, der in San Sebaſtian erwartet wird,
eine Beſprechung haben und dann ſofort auf ſeinen
Poſten zurückkehren werde.

Nach dem „Petit Pariſien“ enthält die franzö
ſiſch-ſpaniſche Note, die am Montag abend den
Mächten überreicht werden ſoll, die ſchon bekannten
Forderungen, nämlich die Anerkennung des
Algeciras- Vertrages und der vor und nach Ab
ſchluß dieſes Vertrages getroffenen europäiſchmarokka
niſchen Vereinbarungen, ferner die Verpflichtung zur
Silgung aller bisher in Europa für Rechnung des
Sultans kontrahierten Schulden u Borneo
für den Unterhalt des Sultans Ab ul Aſis
und ſeiner Familie.

Wie der „Temps“ aus Ta n ger meldet, trifft die
Staatsbank Vorkehrungen, um die Bezahlung des
rückſtändigen Soldes an die Garniſonen in den Hafen
ſtädten ſicherzuſtellen.

Briefe von Mulay Hafid ſind dem „Matin“
zufolge in Tanger eingetroffen. Durch e wird
Miniſter Menebbi bevollmächtigt, mit den Ver
tretern der Mächte zu unterhandeln. H a d. er
kenne grundſätzlich die Akte von Algeciras
an, rechne aber darauf, durch das Entgegenkommender Mächte einige Anderungen, insbeſondere ne



lich der Organiſation der Polizei, zu erlangen.
Er ſuche ferner über beſondere Entſchädigungs
forderungen Frankreichs, namentlich mit Be
zug auf die Kriegskoſten, eine Verſtändigung
herbeizuführen. Wie das Blatt weiter meldet, be
müht ſich Hafid, eine neue ſtarke Mahalla zuſammen
zubringen, deren Oberbefehl er perſönlich übernehmen
will.

Vom Kriegsſchauplatz ſind folgende telegraphiſchen
Meldungen zu verzeichnen:

Colomb Béchar, 12. Sept. Oberſt Alix iſt
am 9. September gegen abend in Tulal einge
kroffen. Es wurden unterwegs mit Flüchtlingen
einige Schüſſe gewechſelt und feſtgeſtellt, daß zwiſchen
Tazzugert und Tulal alle Ortſchaften von den Be
wohnern verlaſſen waren. Auch Tulal ſelbſt war von
Einwohnern größtenteils entblößt. Die Notabeln
wurden von dem Oberſten Alix aufgefordert, ſich bei
ihm einzufinden.

Fez, 12. Sept. (Meldung der Agencçe Havas.)
Abdes Sadok Paſcha iſt mit ſeiner Mahalla von
Fez nach Larraſch aufgebrochen. Es heißt, Glaui
habe Mulay Hafid aufgefordert, nach Marrakeſch zu
rückzukehren.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Wegen der tſchechiſchen

Gewaltaktein Bergreichenſtein und Schüttenhofen
hat ſich der deutſche Landsmannminiſter Prade mit dem
Miniſter des Jnnern, dem Finanzminiſter und dem
böhmiſchen Statthalter in Verbindung geſetzt und nach
drücklichſt ausreichenden Schutz für die dortigen
Deutſchen und einer ſtrenge Unterſuchnng verlangt.
Von dem Finanzminiſter verlangte er die Zurechtweiſung
zweier tſchechiſchen Finanzbeamten, die an den überfällen
teilgenommen haben. Das Eingreifen Prades hatte Er
folg; die Unterſuchung iſt eingeleitet. Prade
wird, wie „Köln. Ztg.“ meldet, außerdem am 14. d. M. in
Prag mit dem Statthalter perſönlich Rückſprache nehmen
und Sühne fordern. Die Statthalterei trägt beſonders
ſchwere Verantwortung, weil ſie einen jungen tſchechiſchen
Bezirkskommiſſar nach Bergreichenſtein geſetzt hat, der
Objektivität vermiſſen ließ.
Frankreich. Jm Prozeß wegen des Attentats
auf Dreyfus wurde dieſer Tage das Urteil gefällt. Die
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage; der
Angeklagte wurde freigeſprochen. Jn einer Ver
ſammlung Pariſer ſtädtiſcher Arbeiter, die in
der Sonnabendnacht ſtattfand, würde die Bildung einer
großen Vereinigung aller Kategorien der ſtädtiſchen
Arbeiter zur Erlangung beſſerer Bezahlung und
gewiſſer Erleichterungen im Dienſt beſchloſſen. Vom
J. Oktober ab werden in Charleroy alle Glas arbeiter
ohne Unterſchied eine Lohnerhöhung von 5 Proz. er
Habltei ünf Ofen, die gelöſcht waren, werden wieder in
Tätigkeit geſetzt werden, was ermöglicht, 2000 Ausſtändigen
Arbeit zu verſchaffen.

Rußland. Ein überfall auf Veamte des
Sicherheitsdienſtes, die von einer Hausſuchung zu
rückkehrten, wurde Freitag abend in Baku von Unbe-
kannten verübt. Die Verbrecher feuerten etwa zwanzig
Schüſſe ab, durch die ein Beamter getötet und zwei verletzt
wurden.

England. Die proteſtantiſchen Körperſchaften benach
richtigten Freitag telegraphiſch den Miniſter des Jnnern
von der ſehr ſtark anwachſenden Abneigung der öffentlichen
Meinung in London und den Provinzen gegen die
euchariſtiſche Prozeſſion am Sonntag, indem ſie
zugleich dringend ein Verbot gegen das öffentliche
Umhertragen des Allerheiligſten und gegen die Entfaltung
kirchlichen Prunkes in den Straßen forderten und den
Miniſter für jede Störung der Ordnung verantwortlich
Zachten.

Dänemark. Unter dem Druck der öffentlichen
Meinung, die immer gebieteriſcher den Rücktritt des für

das Volksbewußtſein allzueng mit dem ehemaligen Juſttz
miniſter Alberti liiert geweſenen Miniſteriums ver
langte, hat der König am Sonnabend abend die ihm vom
Miniſterpräſidenten Chriſtenſen unterbreitete Demiſſton
des Geſamt miniſteriums angenommen. Dies ge
ſchah, nachdem der Miniſter des Außeren, Graf Raben,

vormittags bei dem König unter Darlegung der Situation
für ſeine Perſon um ſeinen Abſchied eingekommen war.
Ehriſtenſen wird bis zum bevorſtehenden Zuſammentritt
des Reichstages weiter als Miniſterpräſident fungieren.
Die durch Extrablätter verbreitete Nachricht von der
Demiſſion rief in Kopenhagen allgemeine Genugtuung

ervor.x Niederlande. Der niederländiſche Miniſter
reſident in Caracas DeReuß iſt, wie amtlich bekannt
gemacht wird, in ehrenvoller Weiſe ſeines Poſtens ent
hoben und in Nichtaktivität verſetzt worden.

Spanien. Die Einberufung der ſpaniſchen
Kaminer iſt für den 12. Oktober feſtgeſetzt.

Deuts ch la m do
Berlin, 14. Sept. Der Kaiſer empfing am

Sonnabend mittag den bisherigen türkiſchen Botſchafter
Tewfik Paſcha in Abſchiedsaudienz in Gegenwart des
Unterſtaatsſekretärs Stemrich. Der Botſchafter wurde
zur Frühſtückstafel geladen. Geſtern vormittag nahm
die Kaiſerliche Familie am Gottesdienſt in der Garniſon
kirche zu Potsdam teil. Zur Frühſtückstafel waren
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ge
laden. Prinzeſſin Viktoria Luiſe von
Preußen vollendete geſtern ihr 16. Lebensjahr.

(Der Kronprinz) übernahm das Protektorat
der Ausſtellung für chriſtliche Kunſt in Düſſeldorf
und wird dieſe Ausſtellung am 15. Mai 1909 er
öffnen.

(Prinz Adalbert von Preußen) iſt zum
Kapitänleutnant befördert worden. Aus dieſem Anlaß
erſchien er, wie man aus Kiel meldet, geſtern vormittag
beim Prinzen Heinrich zur Meldung.

(Aus Anlaß der diesjährigen Kaiſer
manöver) ſind zwiſchen dem Kaiſer und dem
Prinzregenten Luitpold von Bayern ſehr
herzliche Handſchreiben gewechſelt worden.

(Der König von Württemberg der be
kanntlich wegen einer leichten Erkrankung den Kaiſer
paraden in ElſaßLothringen fernbleiben mußte, iſt
jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt. Jn den Tagen vom
11. bis 23. September wird er an den Manövern in
Württemberg teilnehmen.

(Der feierliche Einzug der Braut des
Prinzen Auguſt Wilhelm der Prinzeſſin
Alexandra Viktoria von Schleswig HolſteinSonder
burg Glücksburg, findet nach einer den ſtädtiſchen
Behörden zugegangenen Mitteilung am 21. Oktober
in Berlin ſtatt. Das bei der Einholung von fürſt
lichen Bräuten am Hofe übliche Zeremoniell wird
hierbei beobachtet werden. Die Gemeindebehörden
begrüßen die Braut am Brandenburger Tor.
Reitende Poſtillone werden dem Hochzeitszuge voran
reiten, die Jnnungen ſowie die Truppen der Garniſon
Spalier bilden.

Eine Ehrengabe für den Prinzen Au
guſt Wilhelm.) Wie man uns aus Hamburg
meldet, iſt angeregt worden, dem Prinzen Auguſt
Wilhelm von Preußen, der ſich im Oktober mit der
Prinzeſſin Alexandra von Schleswig-Holſtein ver
mählen wird, eine Ehrengabe zu überreichen, zu welcher
von den Frauen der Provinz Schleswig-Holſtein ge
ſammelt werden ſoll.

Reichskanzler Fürſt Bülow) trifft am
17. September zur Erledigung wichtiger Regierungs
geſchäfte in Berlin ein und kehrt früheſtens am
22. September auf kurze Zeit nach Norderney zurück.
Während der Anweſenheit des Kanzlers werden, nach
der „Nationalztg.“, ein oder zwei Sitzungen des
Staatsminiſteriums, denen der Fürſt präſidieren will,
ſtattfinden. Der Reichskanzler wird auch an einer
Sitzung des Bundesrates teilnehmen, die ſich in der
Hauptſache mit der Reichsfinanzreform beſchäftigen
wird. Ferner wird der Kanzler die interparlamen
tariſche Schiedsgerichtskonferenz eröffnen. Fürſt
Bülow hat des weiteren eine große Reihe von Vor
trägen angeordnet und wird zahlreichen Perſönlich
keiten Audienz erteilen. Sodann werden Rück
ſprachen des Kanzlers mit einzelnen Miniſtern und
Staatsſekretären ſtattfinden. Außerdem beabſichtigt
Fürſt von Bülow, während ſeines Aufenthaltes in
Berlin zwei Feſtlichkeiten zu geben, eine den Mit
gliedern der Jnkernatibnalen Schiedsgerichtskonferenz,
die andere den Teilnehmern an dem Preſſekongreß.

Ein Kaiſergeſchenk.) Während der Kaiſer-
tage in den Reichslanden, nach der Metzer Parade, hat

der Monarch dem 13. Huſarenregiment in
Diedenhofen eine Bronzebüſte ſeines verſtorbenen
Chefs, König Humberts von Jtalien, zum Geſchenk
gemacht und an den Regimentsführer, Major
von Heuduck, ein überaus gnädiges Handſchreiben ge
richtet. Das Regiment ſtand früher in Mainz und
Frankfurt a. M., und hat ſich, wie eine Korreſpondenz
ſchreibt, zeitweilig nicht eben der beſonderen kaiſer
lichen Gunſt zu erfreuen gehabt. Um ſo bezeich
nender ſei dieſer Beweis neuerlicher Anerkennung, die
dem Regiment für vorzügliche Leiſtungen auch
mündlich von dem oberſten Kriegsherrn zuteil ge
worden iſt.

er ſozialdemokratiſche Parteitag)
iſt am Sonntag in Nürnberg eröffnet worden.

Vermischtes.
(Das lenkbare Militärluftſchiff) hatte am

Freitagabend eine Nacht und Dauerfahrt angetreten. Wie
ſchon in vor. Nr. aus Magdeburg gemeldet, kam das
Militärluftſchiff dort am Sonnabend früh gegen 8 Uhr
über der Stadt in Sicht. Das Luftſchiff führte einige
Manöver aus und nahm dann wieder die Richtung nach
Berlin. An Bord des Luftſchiffs haben ſich Major Groß,
Major Sperling, Oberingenieur Baſenach und ein Monteur
befünden. Das Luftſchiff, das am Freitag abend
gegen 10 Uhr in Tegel aufgeſtiegen war, iſt am
Sonnabend vormittag nach 13ſtündiger Fahrt in
tadelloſem Zuſtande in Tegel wieder gelandet. Es hat
etwa 300 Kilometer zurückgelegt und Höhen bis 1000 Meter
erreicht, bei Windſtärken von 7 bis 12 Metern. Ober
ingenieur Baſenach, der als Mitkonſtrukteur des lenk
baren Militärluftſchiffs wie an ſämtlichen bisherigen
Fahrten des Ballons auch an der letzten großen Fahrt teil
nahm, hat über dieſe dem Mitarbeiter des „B. L.A.“
gegenüber ſich wie folgt geäußert: „Sie haben die Schweizer
Fahrt Zeppelins zum Vergleich mit dem letzten Aufſtieg
des Herrn Majors Groß herangezogen und feſtgeſtellt, daß
von uns um mehr als eine Stunde jene Reiſe übertroffen
wurde. Vielleicht darf ich hierzu noch erwähnen, daß die
Windverhältniſſe geſtern für uns erheblich ungünſtiger ſich
geſtaltet hatten, als ſie damals für Zeppelin gelegen haben.
Ich darf ſagen, daß wir einen geradezu unangenehmen
windigen Tag hatten. Aber wir wollten mit der ge
planten großen Tour nicht mehr länger zögern, da mit dem
Näherrücken des Herbſtes die Witterungsverhältniſſe ſicher
nicht beſſer für uns geworden wären. Sie liegen in der
Mark überhaupt wenig günſtig, wo die flache Ebene
jedem Windſtoß ſchutzlos ausgeſetzt iſt, und viel beſſer ſteht
es damit am Bodenſee. Als wir am Freitag abend aufſtiegen,
waren wir allerdings gut daran. Denn wir hatten einen
Wind von nur 5 Meter Stärke in der Sekünde. Bald
jedoch änderte ſich das Bild, und wir mußten gegen einen
Wind von 10—11 Meter in der Sekunde ankämpfen. Uber
Rathenow lagen wir faſt zwei Stunden und konnten nicht

von der Stelle kommen, ſo daß wir ſchon im Begriff waren
umzukehren. Wir waren dabei müßige Zuſchauer, wie
unter uns ein Gehöft in Flammen aufging. Als um 61/2
Uhr morgens Stendal erreicht war, hatten wir nach acht
ſtündiger Fahrt erſt 100 Kilometer zurückgelegt. Beide
Motoren waren faſt ununterbrochen bis dahin und weiter
bis Magdeburg in Tätigkeit geweſen. Bis dort hatten
wir gegen den Wind geſteuert. Nun machten wir Kehrt
und führen mit ihm. Jetzt brauchten wir nur einen Motor,
und auch der war auf mäßige Kraft geſetzt. Dennoch durch
flogen wir nun die Strecke Magdeburg--Tegel in 3
Stunden, während wir für den Hinweg bei beingheſtändiger
Ausnutzung der ganzen Kraft beider Motoren 9/2 Stunden
gebraucht hatten. Aber das Problem iſt ja, gegen den Wind
anzukämpfen und ihn zu beſtegen. Darum iſt es auch nicht
angebracht bezüglich der Schnelligkeit der verſchiedenen
Syſteme Vergleiche anzuſtellen. In dieſer Beziehung gibt
es zröiſchen Zeppelin, Parſeval und dem Militärballon nur
geringe Unterſchiede, und wenn Zeppelin damals ſo ſchnell
bis Mainz gelangte, ſo gelang es einfach deshalb, weil er
mit dem Wind geſegelt war. Auch ſonſt möchte ich ſagen,
daß dieſe drei Syſteme nach meinem Ermeſſen einander
gleichwertig ſind; das heißt, jedes hat ſeine Vorzüge vor
dem anderen, aber ebenſo hat es ſeine Schattenſeiten. Von
unſerer Fahrt ſelbſt möchte ich noch erwähnen, daß ſie gegen
1 Uhr nachts ſich am ſchönſten geſtaltete, als der Mond über
uns ſtand und die Landſchaft weithin beleuchtete. Ge
ſchlafen hatte keiner von uns, obwohl wir dies gut hätten
tun können, da zwei Mann vollauf genügen einer, um das
Steuer, der andere, um den Motor zu bedienen. Aber die
Spannung und die Erregung waren doch zu groß, und ſo
ſind wir alle munter und auf dem Poſten geblieben.“

Von einer zuſchlagenden Wagentür ge
tötet) wurde auf dem Bahnhof Stolp in Pommern ein
Soldat des Fußartillerie- Regiments Nr. 2, der einen
Pferdetransport von Neufahrwaſſer nach Ruhnon begleitete.

(Ein Dampfer geſunken.) Nach Blätter
meldungen aus Rio de Janeiro iſt der engliche Dampfer
„Spartian Prince“ nach einem Zuſammenſtoß an der Küſte
von Ceara geſunken. Vierzehn Matroſen werden vermißt

Guhrwerk überfahren.) Koblenz, 12. Sept.
Geſtern abend gegen 8,35 Uhr überfuhr der gemiſchte
Zug 226 bei Kilometer 2,07 der Nebenbahn Remaden—
Bodendorf bei dem Provinzialüberweg ein Fuhrwerk.
Fuhrmann und Pferd wurden getötet, Reiſende
nicht verletzt. Die Lokomotive entgleiſte mit den Vorder
achſen, Materialſchaden gering. Verkehr wird durch Um
ſteigen aufrecht erhalten. 11,50 Uhr nachts war die Strecke
wieder frei.

Ein ſchwerer Automobilunfalh ereignete ſich
am Mittwoch auf der Tegeler Chauſſee. Vier
Chauffeure aus Berlin hatten in einem Kraftwagen eine
Ausfahrt unternommen. Das Automobil wurde von dem
Chauffeur Auguſt Wehr geleitet. Kurz hinter Tegel
ſchleuderte das Gefährt, das ſich in raſendem Tempo vor
wärts bewegte, hin und her, und bei einer Biegung karam
bolierte es mit einem Baume. Der Anprall erfolgte mit
ſolcher Gewalt, daß der Kraftwagen faſt vollſtändig zer
trümmert wurde. Die Jnſaſſen wurden auf die Chauſſee
geſchleudert. Sie kamen jedoch bis auf W. mit ältßerenHautabſchürfungen davon. W. ſchlug mit dem Kopf gegen Jden Baumſtamm und erlitt einen ſchweren S adelbruc

Die Begleiter ſchafften den Verunglückten, der das Bewußt
ſein verloren hatte, ſofort nach dem Krankenhaus. An
dem Aufkommen des Schwerverletzten wird gezweifelt.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug.) Auf
der Eiſenbahnſtrecke BochumLangendreer wurde auf einen
Perſonenzug ein ſcharfer Schuß abgegeben. Die Kugel
zertrümmerte eine Scheibe und drang in ein Abteil dritter
Klaſſe, doch wurde glücklicherweiſe niemand verletzt. An
derſelben Stelle wurde kürzlich der Verſuch unternommen,
einen Perſonenzug zur Entgleiſung zu bringen. Auf
die Ergreifung der Täter hat die Staatsanwaltſchaft eine
Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. Auch wurde an
geſichts der ſich in jüngſter Zeit im Ruhrkohlenrevier
häufenden Attentate auf Etſenbahnzüge
eine ſtrengere Bewachung der verkehrsreichen Strecken
angeordnet.

(Automobilunfall eines franzöſiſchen
Generals.) Das Automobil des Generges Roidot
wurde bei Blois von einem Eiſenbahnzug an
gerannt und vollſtändig zertrümmert. Der
General erlitt ſchwere Verletzungen an Arm und Händen.
Zwei Ordonanzoffiziere, die den General im Automobil
begleiteten, erlitten erhebliche Verletzungen

(Ende der Waldbrände in Nordamerika
Einer Kabelmeldung aus Vancouver zufolge hat jetzt
ein anhaltender Regen dem in BritiſchColombien und
anderen Diſtrikten des weſtlichen Amerika wütenden großen
Waldbrand einigermaßen ein Ende gemacht. Allein in
Britiſch Colombien wird der angerichtete Schaden auf
mindeſtens 25 Millionen Dollar geſchätzt

Leo Tolſtoi) empfing zu ſeinem 80. Geburtstage
auch ein Glückwunſchtelegramm des Großfürſten Nikolai
Michailowitſch.

Verhaftung.) Wegen verſuchter Beamtenbeſtechung
in der Angelegenheit der Kieler Werftdiebſtäh le wurde
der Gerichts berichterſtatter Strohmeyer verhaftet.

Reklameteil,
ſausendfach bewährte

Nahrung bei

Brechdurchfall,
Kindermehl. Djarrhöe 7
Krenenkost. Darmkafarrh, etc.

Meine Herren, das war eine Kleinigkeit!

Denken Sie nur, ich hatte mich total verſtiegen;
über mir Felſenſchroffen, unter mir ein Abgrundvon hundert Metern und keine Möglichkeit, vor
oder rückwärts zu kommen. Zwanzig Stunden hab
ich ſo aushalten müſſen und es war nur ein Glück,
daß ich eine Schachtel Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen in der Taſche hatte, ohne die ich keine
Tour unternehme. Die haben mich nicht nur vor
Durſt bewahrt, denen danke ich's vor allem, daß ich
ohne ſchwere Erkältung davongekommen bin. Fays
ächte Sodener muß man auf jede Hochtour mit
nehmen. Man kauft ſie für 85 Pfg. per Schachtel in

allen Apotheken, Drogerten u. Mineralwaſſerhdlgn.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. Getauft: Käthe Margarete,
T. des Schuhmachermeiſters Wunſch; Margarete Jlſe Käthe, T. des Fleiſchermeiſters S
Wiemann; Bertha Hedwig, T. des Malers
Lindner. Beerdigt: der KaufmannVoigt; die jüngſte T. des Malers May
der nge S. des Formers Götze.

adt.
Böttchers Wagner; Erich Willi, S. des
Schmieds Albrecht; Paul Erich, ein un
ehel. S. Getraut: der BureauVor-
ſteher F. W. K. G. Gent in Oldenburg
mit Frau J. K. geb. Spott.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Hulda, T. des
Arbeiters Knop; Lisbeth, T. des Dach-
deckers Gräfe. Beerdigt: die T. des
Arbeiters Meuſchke; der S. des Handarb.
Gräfe; der Buchbinder Grunemann; ein
unehel. S.

Altenburg. Getauft: Karl Rudolf,
S. des Maurers Thiemann; Kurt Erich,
S. des Schneiders Binder.

Die in dem Gotteskaſten der Altenburg
ohne beſondere Beſtimmung eingelegten 20
Mark ſind zur Unterſtützung für Bedürftige
der Gemeinde verwandt worden. Dem
gütigen Geber ſei hiermit herzlich gedankt.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme, die uns beim Heim-
gange unſeres teueren Entſchlafenen ent
gegengebracht worden ſind, ſprechen ihren
herzlichſten Dank aus
Ww. Luise Voigt geb. Jaenichen.

Willy Voigt.
Otto Voigt.

Merſeburg, den 14. September 1908.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 7. bis 12. September 1908.
Aufgeboten: der Tiſchler Hermann

Bauer und Minna Müller, Hälterſtraße 15
und Brühl 10; der General-Kommiſſions
Zeichner Rudolph Goldnau und Lisbeth
Klotz, Oberaltenburg 3 und Brühl 2; der
Elektrotechniker Paul Hartmann und Anna
Kluge, -Wahren und am Bahnhof 3.

Eheſchließungen: der Bureau-Vor-
ſteher Guſtav Gent und Käthe Spott,
Oldenburg.

Geboren: dem Steindrucker Haring
1 T Unteraltenburg 28; dem Arbeiter
Keck Zwillinge, T. und S. Neumarkt 32;
dem Maſchiniſten Töpfer 1 S., Kreuzſtr. 1;
dem Maurer Hoffmann 1 S., Kurzeſtr. 4;
dem Handarbeiter Kurtze 1 S., gr. Sixti
ſtraße 11; dem VizeFeldwebel Schnaken
berg 1 T., Weißenfelſerſtr. 46; dem Zimmer
mann Käßner 1 T., kl. Ritterſtr. 6; dem
Handarbeiter Ackermann 1 T., Hälterſtr. 18;
dem Metalldreher Winkler 1 T., Sand 16;
dem Kaufmann Jaußen 1 T. Halleſcheſtr. 9;
dem Dachdecker Ermiſch 1 T., Saalſtr. 3;
dem Barbier Ernſt 1 T., Unteraltenburg 1;
dem Fabrikarbeiter Amft 1 T., Preußerſtr.
10; dem Schuhmacher Mehne 1 T., Roon-
ſtr. 9.

Geſtorben: die T. des Malers May,
2 M., Clobigkauerſtr. 30; die T. des
Fabrikarbeiters Meuſchke, 5 M., Neumarkt
19; der S. des Formers Götze, 5 M.
Lauchſtädterſtr. 23; der Buchbinder Grune-
mann, 68 J., Neumarkt 68; der Kaufmann
Voigt, 66 J., Brauhausſtr. 8.

Aus wärtige Aufgebote: der Schrift
ſteller Otto Corbach und Luiſe Schmidt,
Charlottenburg; der Dreher Ernſt Meiſter
und Frida Güttel, Merſeburg und Meuſchau;
der JGymnaſialOberlehrer Otto Schöning
und Wilhelmine Harder, Erfurt und ülzen;
der Maſchinenſchloſſer Karl Weber und
Klara Eckert, Bant und Weißenfels; der
Bäcker Adolf Dönicke und Elſa Scherneck,
Stößen.

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vorzu
legen.

Bekanntmachung.
Wir weiſen die Jnhaber von Erziehungs

und Speiſeanſtalten und Bäckermeiſter er
neut darauf hin, daß nach 8 2 Abſatz 3 des
Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 3. Juni 1908 die
von ihnen zu ſchlachtenden Schweine der
ordentlichen Fleiſchbeſchau unterliegen, wenn
auch nur einzelne Teile nicht im Haushalte
des Beſitzers verwendet werden. Unter
laſſungen ſind ſtrafbar.

Merſeburg, den 7. September 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

AAAaeeeeDie 1. Etage verl Friedrichſtraße 213 Stuben, Kammern, Küche ehe ee,
Gaseinrichtung, Kloſett mit Waſſerſpülung,
ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Schmaleſtraße 25, Tiſchlerei.

Wohnung,
erſte Etage, 6 Zimmer und reichliches
Zubehör zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Gust. Köppe, Oberburgſtr. 13

Getauft: Elsbeth, T. des

guter Vater, Schwiegervat

Die Beerdigung findet

aus statt.

Statt besonderer Meldung!
Sonntag den 13, d. Mts. früh 26 Uhr entschlief nach

langer schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser

der Sekretär der Land-Meuer-Sozietät
RNermann Zank.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen schmerzerfällt an

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Friedhofs St. Maximi

er und Bruder

Frau L mise Bann
geb. Franke.

Mittwoch den 16. d. Mts. nach-

Verdingung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten

einſchl. deren Materiallieferungen (rd. 246
ebm Bauholz) zum Neubau des Lehrer

Seminars in Merſeburg (Haupt- und
Wohngebäude, ſowie Turnhalle nebſt Ab

ortgebäude) ſoll in einem Loſe vergeben
werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und An
gebotsvordruck liegen während der Dienſt
ſtunden in meinem Amtszimmer, Friedrich
ſtraße 38, zur Einſicht aus.

Der Angebotsvordruck und die techn.
Vorſchriften können gegen Erſtattung von

5,00 Mark Schreibgebühren ebendaher
gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung
des Betrages bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Wontag den 21. September 1908,
vormittags 10 Ahr,

lin meinem Amtszimmer einzureichen, wo

anerkannt als erstklassiges Fabrikat
mit höchstem Lichteffekt und grösster Haſtbarkeit.
Nur echt zu haben n aſſen einsch äagigen Geschaften, die
durch das rote Auer- Töwen- Plakat keontlich sind.

Auergesellschaft, Berlin O. 17.

in der Küche erzielt die Hausfrau

Wie erpanns
M AGGI* Würze

Dieſe gibt ſchwachen Suppen, ebenſo allen Gemüſen,
Saucen uſw. augenblicklich kräftigen Wohlgeſchmagk.

mit

mit dem
Kreuzſtern.

Man laſſe NAGGI'S Würze nur in NIAGGI'S Original
fläſchchen nachfüllen, weil in dieſe geſetzlich nichts anderes

als echte MAGI-Würze gefüllt werden darf

Faßi 400 f.10 M! 1/2 F. 5/2! Probefß. 3/3. E.

So lg. d. Vorrät rrich. noch zu alt. billig Preis frankol

Volk- fette neue Salzheringe größte ff.
M delikateſte volle I Dauerware

Degenmer, Grßverſd. Swinemünde 42.

Haushocols

ſpringen Sie vor Freude ü
den ſchönen Glanz Jhrer Schuhe,
wenn Sie mit Mi grüm wichſen.

ber

Pfeiffer sches

wie das neue Schuljahr des Michaeli
hervorrag. Erf. Proſp. auf Wunſch

Inctütut zu Jeng.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zumeinjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Winterhalbjahr des en ſo

scoetus am 13. Okt. 1908. Stete Aufſicht,
durch den Direktor Prof, Pfeiffer

bei uns zum Verkauf.

Aus Mk
Weißenfels a.

Von Dienstag den 15. d. Mis
ab ſtehen wieder große Transporte
beſter hochtragender u. friſchmelkender

MAiiſge MunlBeng,
dabei Zugvieh, ſowie
beste hayrische Zugochgen

S. Telephon 150

ſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa erſchie
nenen Bewerber ſtattfinden wird.

Angebote, welche nicht rechtzeitig ein
gehen, nicht vorſchriftsmäßig ausgefüllt ſind
und den Bedingungen nicht entſprechen,
bleiben unberückſichtigt. Die Bewerber ſind
6 Wochen an ihr Angebot gebunden. Zu
ſchlagsfriſt 6 Wochen.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 11. September 1908.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt

Merſeburg
Johl, Königlicher Kreisbauinſpektor.

Wohnung
für 225 Mark iſt an ruhige Leute zu ver
mieten WMenſchauerſtraße 4.

Eine Wohnung, Preis 430 Mk., zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beſſere Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junges anſtändiges Mädchen ſucht
freundl. sauh Sehlafstelle

zum 15. d. M. Offerten unter „Schlaf
ſtelle an die Exped d. Bl.

9 eGut möbl. Wohn u. Schlaſzimmer
mit Klavierbenutzung ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 39 I.
Ebendaſelbſt iſt ein gut möbliertes

Zimmer zum 1. Oktober zu vermieten.

Gebranchtes Ptanino,
e für Anfänger im Klavierſpielen gut ge

Deignet, iſt billig zu verkaufen. Näheres
ſagt die Exped. d. Bl.

Bettfedern
werden gut und ſauber gereinigt

Frau Gärtmer, Poſtſtraße 1.
Auch ſteht daſelbſt eine gute Wäſche

rolle zur gefälligen Benutzung.

artoffeln,
gute mehlreiche, verkauft

Friedrich Rödel, Kartoffelhandlung,
Halleſcheſtraße 71. Telephon 295.

Dienstag und Donnerstag
r. hausſchlachtene Wurſt

in nur betannter Güte.
Friedrich Röcdlel, Halleſcheſtraße 71.

Telephon 295.
Suche zum 1. Oktober 1908 einen

Knecht oder Arbeiter
Göhlitzſch Nr. 17.

ILaufbursehe
geſucht. Wochenlohn 8,50 Mark.

C. A. Steckner, Entenplan 9.

Junges Mädchen
zur Exrlernung der Damenſchneiderei ſucht

Minna Foth, Burgſtraße 9, 2 Tr.
Suche tüchtiges Hausmädchen

ſowie Köchin,
die bürgerliche Küche verſteht, für hohe
Herrſchaft nach Weißenfels, jüngere Mäd
chen erhalten bis 1. Oktober noch gute
Stellung durch
Frau D. Wenmngler, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.
Anſtändige Frau oder Mädchen wird

für einige Stunden des Vormittags zum
1. Oktober als

Aufwartung
geſucht durch

Frau Kerta Kassel,
Stellenvermittlerin, Roßmarkt 13.
Heute konnte die Schneiderin Fräulein

L. Weber in Tragarth auf eine 25 jährige
Tätigkeit zurückblicken.

Dem Fräulein L. Weber zu ihrem
heutigen Jubiläumstage

die beſten Wünſche.
Tragarth, den 15. September 1908.

Ein Ungenannter.



Mexiko mit ſeinen Hauptſtädten.
Mazatlan, Acapuloo, Manzanilla.

Das Leben und Treiben der
Eingeborenen.

ine herriiche Reise
Hertliche Locken erzeugt, Jomg

ein Ueberraſchung für jede Dame. a 75 Pf.

Kichard Kupper Eentral-Drogerie.

Pralinées
und Konfekte,

eigenes Fabrikat,
empfiehlt in hervorragender Güte

m unsere LEirma, die in Paris die grösste ihrer Branche ist, wöglichet schnell in Deutsechland einzuführon, ver-
pflichten wir uns, jedermann ein in feinster Aquare malen i ausgeführtes, Künstlerisoh vollendetes

Porträt in Lebensgrogse Vonständig Kostenlos
an uferti en, Vorausgesetzt, dass dor Empfänger des Gemäldes uns bei seinen Freunden und Bekannten empfiehlt
Man wolle eine Photographie mit dieser Annonce und gleichreitigon Angabe der genauen Adresse an das Kungatinetitut

E. Altmeyer K Cie., S, rue du Loing, Paris XIV
(Lieferanten des Offizierkorps der französischen Armee und Marine)

einsenden. Auf der Rücekseite der Photographie ist die Farbe der Haare, der Augen und des Teints anzugeben.
Die Lieferung des Porträts erfolgt in ca 8 14 Tagen nach Erhalt der Photographie, welch letetere unversehrt

mit der Sendung wieder zurückgeschiokt wird.
NB. Diese einzig aussergewöhn liche Ogerte iot wur für I Porträt pro Vamilfe

und aueh nur von heutigem Datum ab für 10 Wage gültig.Unser Kunstinstitut, seit 9 Jahren bestehend, hat nur Lob und Anerkennung für seine Arbeiten gefunden und ist
nieht mit solchen Firmen zu Verwechseln, welche Gratis Porträts offerieren und den Besteller zum Kaufe eines
Rahmens anhalten. S Das ist bei uns nicht der Vall und Sie sind frei, Ihren Rahmen zu Kaufen, wo es Ihnen beliebt.

Bitte unsere artistischen Aquavell-Porträts nicht mit gewöhnlichen Kohlenstift-Vergrösserungen zu vergleichen
Nachstehend einige Urteile

Von einer grösseren Geschäftsreise
zurückkehrend, ist mir das von Ihnen
angekertigte Porträt in die Hände ge-
Kommen und Kann Ihnen daher erst
heute meinen Dank und Freude aus-
ſprechen. Das Bild ist sehr schön aus-
gefallen und Kann ich nicht genug die
grosse Aehnlichkeit und die wahrhaft
Künstlerische Ausführung desselben
hervorheben. Es soll mein Bestreben
sein, Ihre Firma in meinen Bekannten-
Kreisen bestens zu empfehlen.

Hochachtungsvoll

Heinrich Rapp,

welche uns in letzter Zeit zugegangen sind
Das mir in so liebenswürdiger Weise

gratis zur Verfügung gestellte Porträt
habe ich empfangen und Kann nicht um
hin, Ihnen meine vollste Anerkennung
über die wirklich Künstlerische Aus
führung desselben auszusprechen. Ich
danke Ihnen nochmals verbindlichst, für
Ihr freundliches Entgegenkommen und
werde nicht unterlassen, Sie durch
Empfehlung in weinem Weitesten Be-
Kanntenkreise dafür nach Möglichkeit
schadlos zu halten.

Hochachtungsvoll

G. Kranner,

Hermann Badig,
Burgſtraße 24.

Mitglied des RabattSparvereins.

bot ſergutalon.

Krotsehmers ſestauratſon

Schlachtefeſt.

5 HeuteSchlachtefeſt.ßoldne Kugel.

Schlachtefeſt.
hausſchl. Wurſtnuns urt.Biäelig. Lindenſtr. 15.

Verkaufe Mittwoch von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer und

fettes Fleiſch
Mälzerſtraße 6.

Automobil- u. Pahrradhandl.,
Strassbg. i. E., Alt. Korngasse.

Tintenfabrikant, Ulm a. D.

Schätfer's

Rösgt- Kaffee's. Reinhold Steckner
Bankgeschäft

1862 e Halle a. S. eheS men I sesründet 1855. n I9 e a Pfd. nd 60 Pf. ce

e

e Wertpapieren. a gibt heute von rüh 2 Uhr ab SVerschiedene Städte-, Provinz- un ommunal- Meuſchau Nr. 19.
Obligationen sowie erstklassige Hypothekenhbank-
Pfandbriefe werden provisionefrei abgegeben. Rohrstühleflechten

B. Schulze, Saalſtr. 3.Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine nimmt an
sowie ausgeloster und geKündigter Werte. G 5 w.Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen. verheiratet d r e a

Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von ſolcher, event. auch anderen Vertrauens
Wertpapieren, VrkKunden, Hypothekenbriefen oder poſten. Gefl. Offerten unter M 200 an
sonstigen Wertstücken. die Exped. d. Bl. erbeten.überwachung der Verlosung von Wertpapieren und Vertrauensperson.

i KVersicherung derselben gegen Kursverlust. Altere, unbedingt zuverläſſſge einfache

Ich war auf dem ganzen Leibe mit einer Art
Flechte vehaftet, welche mich durch das ewige Jucken
Tag und Nacht nicht in Ruhe ließ. Nach einer
Einreibung von kaum 14 Tagen mit Zucker's
Patent Medizinal Seife waren meine Flechten

vollstänckig verschwuncen,
Deshalb laſſe ich es mir nicht nehnmen, Jhnen hiermit
tauſendmal Dank zu ſagen, denn Jhre Zucker's
PatentMedizinal-Seife iſt nichtjMk. 1,60, ſondern
Mk. 100 wert. Jch habe und werde, ſoviel ich kann,
jedem dieſes wirküngsvolle Mittel empfehlen

Greifswald, 12. April 1907. M., S.
In ähnlicher Weiſe äußern ſich viele Andere, die

an Flechten, Hautgeſchwüren, Hautjucken, juckenden
Haukausſchlägen, Furunkeln, Miteſſern, Pickeln, Blüten,
Wimmerln, Röten c. leiden, über die Wirkung von
Zucker's Patent Medizinal Seife, D. R. P.
Arztlich empfohlen und tauſendfach bewährt Preis 50 Pf.
kleine Packung, 152ig) und Mk. 1,50 (groſze
ackung, 35 ig, von ſtärkſter Wirkung). Lediglich

dieſe, von vielen Seiten beſtätigte Wirkung und die
roße Macht perſönlicher Empfehlung begründen dieſerte Verbreitung von Zucker's Patent- Medizinal

Seife. Nicht weniger glänzend ſind die Urteile über
die nach dem gleichen Patent hergeſtellte, im Gegenſatz
u obiger wunderbar mild wirkende Zuckooh

Annahme verschlossener Depots Perſon, die im Haushalt ſich etwas nützlich
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahl- macht, gut Weißnähen ev. auch Schneidern

Kammer unter HMitverschlauß des Hieters. und Plätten kann, wird zur zeitweiſen Auf
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung. Den t er re eAn- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei- ar äheres in der Exped.

eife, Preis 50 Pfg. kleine Gebrauchspackung) und sungen und Schecks.
Mi bo (großeg Geſchentbagung), ſoivie über den Annahme Von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur Mehrere Arbeiter
unnachahmlichen Zucksoh. Creme, den herrlichſten n cDre ber J et en r täglichen Verfügung im provisionsfreien Scheck- ſucht R. Hehzſcholdt Dachdeckermeiſter.ne See er die t t er ger verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa C F 99verwendet die denkende Mutter Bitumoor Kinder 150 deutschen Plätzen Kostenfrei ausbezahlt. men 6
eife, D. R. P., Preis 50 Pfg. und Bitumoor e.h e n kinn ie ng mr gige Ausstellung von Reise- und Kreditbriefen. C xr u re
s Beſte, elſte und Reinſte für die kindliche Haut-

i de e al nete b Fanugra RlaugsJn Merſeburg echt in der AdlerDrogerie eWüſh. e Jnh. Kurt Atzel, 0 Pi Iö Suche für meine Wamenſchneidereintenplan.S oupons-Pinlösung, n tüehtige ßehülfin.endlamck, Preußerſtraße 10.Wilitärſtiefel, Besorgung neuer Bogen in un m
neue und getragene Lang- und Halb gtets Kostenfrei uſtiefel, ferner Schnürſchuhe, Zag und 18——20 Jahre alt, wird für herrſchaftlichenr Haushalt auf dem Lande Nähe von Merſee ehe ehe e ger u An- II. Merkäuke Von Wertpapleren burg per 1. Oktober geſucht. Näheres zu
gutem gebrauchten Riemenleder billig besorgen Wir bei gewissenhaftester Beratung erfragen Neumarkt 37 I.

beſohlt und repariert. bill ſ ſſ s i h Junge HäclchenJ. Sternlicht, l er le leſen n en von auswärts welche die Tanzſtunde be
Halle a. S. alter Markt 11 da Wir unsere Umsätze an der Berliner Börse durch unsere Centrale direkt ſuchen ſollen, finden an n re an s

z rledigeng und die sonst j 8 isi SHochfeine Genf erledigen e sonst den Berliner Banken zu zahlende Provision gparen n e ber ter an
Carl Neuburger, oräentllehes eurllehes Mädehen,

nd ſaute Gurlen Kommanditgesellschaft auf Aktien Gaſthof Geuſa

empfehlt Zweiganstalt Merseburg, Aufwartung,
b. Tauch, Preußerſtraße 4. Entenplan 5 14——16 Jahre alt, für Wenmartt

Schäler's
Röst-Kaff

Aufwartung

60 ſind friſch eingetroffen und empfiehlt dieſelben e tigv

Feinste schwecdische Preisselheeren ren
W elzel, e Hamburg 39, betr. Geld Lotterie, bei.

Hierzu eine Beilage
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Gruünden geboten erſcheint.

Deutschlan d.
(AberdieReorganiſationderinneren

Verwaltung) ſollten die kommiſſariſchen
Beratungen an dieſem Sonnabend beginnen. Die
erſte Beſprechung war im Kultusminiſterium zwiſchen
deſſen Mitgliedern und den Kommiſſaren des
Miniſteriums des Jnnern anberaumt. Die übrigen
Reſſorts dürften ſich nach und nach anſchließen, ſo
weit die Bereitſchaft vorliegt. Den Vorſitz bei den
kommiſſariſchen Beratungen führt der Unterſtaats
ſekretär des Miniſteriums des Jnnern Holz. Zur
Vorberatung einer weit gehenden
Dezentraliſation, Vereinfachung und Moderni
ſierung aller Zweige der Staatsverwaltung
wird die preußiſche Regierung nach der „Freikonſ.
Korreſp.“ eine aus Vertretern aller Reſſorts und ſach
kundigen anderen Beamten und Laien zuſammengeſetzte

Kommiſſion einberufen.
Die Verhandlung des FallesSchückin g) vor dem Bezirksausſchuß findet, nach

der „Poſt“, am 28. September ſtatt. Zugleich wird
es als falſch bezeichnet, daß die Angelegenheit immer
noch die Miniſterialinſtanz beſchäftige.

(Gegen die unnötige Aus weiſung
beſtrafter Perſonen) richtet ſich ein Erlaß des
württembergiſchen Miniſteriums des Innern
an die Kreisregierung und Oberämter. Darin wird
den Polizeibehöden die genaue Beachtung einer früheren
Verfügung zur Pflicht gemacht, wonach die Ver
ſagung des Aufenthalts in einer beſtimmten Gemeinde
nur aus dringenden Gründen erfolgen ſoll. Jns
beſondere ſoll nach Möglichkeit die Ausweiſung ver
mieden werden, wenn der Auszuweiſende in dieſer
Gemeinde Anſchluß an zuverläſſigen Angehörigen bezw.
eine ordentliche Arbeitsſtelle gefunden und einen ge
ordneten Hausſtand begründet hat. Wenn Beſtrafte
unter der Aufſicht des württembergiſchen Vereins zur
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene ſtehen, ſo

ſolle man ſie der Regel nach mit der Ausweiſung ver
ſchonen und nur ausnahmsweiſe dann ausweiſen,
wenn dies nach Lage des Falles aus beſonderen

Da die(Gur Reichsfinanzreform.)
Bertenerung des Ortsportos bei der jetzigen

Finanzreform wieder aufgehoben werden ſoll,
iſt nach dem „Berl. Börſencour.“, der ſich dabei auf
IJnformationen bei dem Reichspoſtamt beruft, nicht
zutreffend. Es war uns auch ſchwer geworden,
Herrn Kraetke eine ſolche Reform zuzutrauen. Was
die Fahrkartenſteuer betrifft, ſo berichtigt die
„Deutſche Tagesztg.“ ihre letzte Meldung von einer
geplanten Abänderung dahin, daß für eine ſpätere
Zeit die völlige Aufhebung der Steuer in Ausſicht
genommen ſei, freilich nur unter der Bedingung, daß
durch die Reichsfinanzreform genügender Erſatz für
die Grträgniſſe der Steuer geſchaffen wird.

(Dies. ſozialiſtiſcheFFrauenkonferenz)
iſt am Freitag in Nürnberg in Anweſenheit von
80 Delegierten zuſammengetreten. Während man
ſonſt den Frauen vielfach nachzuſagen pflegt, daß ſie
das letzte Wort haben, haben ſie bei den Sozialdemo
kraten offenbar das erſte. Denn die Konferenz bildet
eine Art Vorſpiel zu dem ſozialdemokratiſchen Partei
tag. Die „Zentralvertrauensperſon der Genoſſinnen
Deutſchlands“, Ottilie Baader, betonte in der Er
öffnungsrede, daß man auf Grund des neuen Vereins
geſetzes eine neue Frauenorganiſation ſchaffen wolle,
mittels deren beſonders auch die Jugend zu beeinfluſſen
ſei. Fräulein Baader verherrlichte den Terroris
mus, den die ſozialdemokratiſchen Frauen bei den
letzten Landtagswahlen geübt hätten. Sie meinte
unter anderm: Regierung und Unternehmertum üben
ja auch fortwährend Terrorismus aus und drohen den

Beamten und Arbeitern mit Brotlosmachung. Wenn
die herrſchenden Klaſſen Terrorismus ausüben, haben
wir gemeint, das können wir auch tun. (Lebhafter
Beifall.) Darum haben wir den Terrorismus
gepredigt. (Stürmiſcher Beifall.) Ich habe in
einem Zirkular die Genoſſinnen aufgefordert, die
Waffen der herrſchenden Klaſſen gegen uns auch nun
gegen dieſe anzuwenden. Nun, Genoſſinnen, wir
haben Terrorismus ausgeübt, und wie iſt da die herr
ſchende Klaſſe aufgefahreu! Wir freuen uns, daß unſer
Vorgehen eingeſchlagen hat. In Berlin können wir
konſtatieren, daß alle die kleinen Geſchäftsleute,
Milchhändler, Holzhändler und andere kleine Kaufleute
die von der Arbeiterſchaft leben, entweder nicht oder
für uns geſtimmt haben. (Stürm. anh. Beifall.
Wenn wir diesmal den Terrorismus noch nicht ge
nügend ausgeführt haben, werden wir es das nächſte

Mal noch ganz anders machen. (Erneuter
ſtürm. Beifall.) Noch mehr als bisher müſſen wir die
Hausfrauen heranziehen, die für den Terrorismus be
ſonders in Frage kommen. Auch bei dem anderen
Kampfmittel, das in letzter Zeit immer mehr in den

zuwenden, ſo iſt das nur geſchehen, um das heutige
Landtagswahlſyſtem ad absurdum zu führen. Das
iſt der Hauptgrund, und das muß betont werden.
Der Terrorismus kann uns nur vorübergehende Er
folge bringen, dauernde erringen wir nur durch
politiſche, gewerkſchaftliche und genoſſenſchaftliche Or
ganiſation.

Aus dem Leben des Generals von Werder,
(Zum 100. Geburtstag.)

Unter den Heldengeſtalten, die mit der Erinnerung an
die Ruhmeszeit unſerer großen Siege eng verknüpft ſind,
gebührt dem General Auguſt von Werder, dem Bezwinger
Straßburgs, dem Sieger an der Liſaine, ein ehrenvoller
Platz. Ein treuer Paladin ſeines Herrn und Kaiſers, ſo
ſtand der mehr als Siebzigjährige, der auf ein halbes Jahr
hundert pflichttreuen Dienſtes fürs Vaterland zurückblicken
konnte, als eine charakteriſtiſche Perſönlichkeit unter den
Großen, die den Thron des Heldenkaiſers umgaben. Nichts
Jmponierendes lag in ſeiner kleinen Geſtalt, ſeinem be
ſcheiden derben Weſen, aber eine außerordentliche Energie,
eine nie ermüdende Beweglichkeit des Geiſtes, die unbeug
ſame Kraft des Willens ließen ein Gefühl unbedingten Zu
trauens und männlichen Lebensernſtes von ihm ausgehen.
Durch trübe Zeiten, durch tragiſche Erſchütterungen ſeines
ſenſiblen Gemüts, durch lange Jahre der Selbſterziehung
in unmutig ertragener Friedenszeit hat er ſich zu den Höhen
des Seins emporgerungen. Ein eifriger Wiſſensdrang ließ
ihn ſich früh in Grübeleien und ernſtes Studium vertiefeu;
wenn die Kameraden auf der Wache ſpielten, las er in
Dantes Hölle. Selbſtmordgedanken traten an ihn heran,
die er erſt ſpäter zu verſcheuchen ſuchte. Die Kriegsbilder,
die ihm bei den läſſig geführten Kämpfen der Ruſſen im
Kaukaſus entgegentraten, bereiteten ihm eine ſchwere Ent
täuſchung, ein aus dem Hinterhalt treffender Schuß ver
wundete ihn und feſſelte ihn lange ans Lager. Als er
endlich in der Ehe ein langerſehntes Glück gefunden, ſchwand
es ihm nach kurzen Jahren durch den Tod der Gattin jäh
dahin. Eine herbe Befriedigung blieb dem vereinſamten
Manne in ſeinem Wirken für die Ausbildung des Heeres;
als Jnſpekteur der Jäger und Schützen legte er auf eine
gymnaſtiſche Körperſtählung der Soldaten das größte Ge
wicht und wirkte dann als Vorſtand der Zentral- Turn
ſchule ſegensreich durch eine Reformierung des alt
preußiſchen Drills. Auch ſpäter hat er auf die tüchtige
Schulausbildung der Soldaten vor allem gehalten. Bei
Gitſchin und Königgrätz gewann er die erſten kriegeriſchen
Lobeeren; mit tollem Wagemut ſetzte er ſich allen Gefahren
aus. „Daß ich den Granaten nicht erlegen bin,“ ſchreibt
er an den Bruder, „iſt faſt ein Wunder zu nennen. Bei
Königgrätz ſtanden wir, die dritte Diviſion, im tollſten
Granatfeiter. Der fünfſtündige Aufenthalt des rein
paſſiven Verharrens machte mehr einen moralischen Ein
druck, der aber glänzend überwunden iſt. Meine Leute
machten Witze, oder ſie ſchliefen, während die Granat
ſplitter um ſie herumwirbelten. Vor Straßburg hat
Werder dann ſo verwegene Rekognoszierungsritte gemacht,
daß man glaubte, er ſuche den Tod. Er hielt auf ſtrenge
Manneszucht; im Kriege von 1866 entſchloß er ſich nur ſchwer,
ein regelmäßiges Requirieren zu geſtatten er ertrug lieber
eine ſchlimme Magenverſtimmung ein halbes Brot, daß ſein
Adjutant für ihn kaufte, bereitete ihm ſichtlich eFreude. Auch
im Kriege 1870/71 war er von der äußerſten Beſcheidenheit,
hätte nicht ſein treuer Diener Wilhelm für ihn geſorgt,
ſo würde er ſeine leibliche Pflege ganz vernachläſſigt haben.
Deſto nobler war er, wenn er es ſein konnte, gegen ſeine
Leute. Das Weihnachtsfeſt von 1870 geſtaltete er durch
eine erhebende Andacht und durch ein gutes Eſſen für die
Seinen zu einem Feſt. Hilfreich ſtand er allen bei, erkannte
fremdes Verdienſt rückhaltlos an und ſeine größte Sorge
war, für ſeine wackeren Truppen die verdienten Aus
zeichnungen durchzuſetzen. Er ſelbſt jedoch war von größter
Beſcheidenheit. „Bei Gitſchin haben wir alle ein raſendes
Glück gehabt, es konnte uns recht ſchlecht gehen. Wir
haben alle, ich nicht ausgenommen, viele Fehler gemacht,

D. der liebe Gott wollte platterdings, daß wir ſtegen ſollten.
Als er mit viel geringerer Truppenmacht die Armee
Bourbakis an der Liſaine geſchlagen und deswegen all
gemeine Ehrungen erhielt, ſchrieb er: „Dieſe Ovationen
ſind mir peinlich, ſoweit ſie meine Perſon betreffen. Glück
iſt auch eine Eigenſchaft, d. h. wenn Gott nicht mit uns
war, ſo mußten wir das Spiel verlieren. Es blieb nur
übrig, im Widerſtande auszuharren, alſo, wenn der Sieg
uns fehlte zu ſterben Um die von allen Seiten ihm
dargebrachten Ehrengeſchenke ablehnen zu dürfen, erbat er
Grlaubnis des Königs Dieſe Nichtachtung des eigenen
Verdienſtes entſproß einer innigen Frömmigkeit Jn
einem Bekenntnis um die Jahreswende am 1. Januar
1871 gab er in ergreifenden Worten ſeinem Schmerz
über die Lage des Krieges ſeine Anhänglichkeit an
Vaterland und Herrſcher, ſeiner herzlichen Hoffnung zu
Gott Ausdrück. Als Feldherr trieb ihn zunächſt ein un
bezähmbarer Tätigkeitsdrang dazu, ſich mitten ins Gefecht

zu ftürzen und die Oberleitung ganz zu vergeſſen. Aber

ſammlung ab.

bald ift er ein ruhig beherrſchter Meiſter der Schlachten
kunft geworden, der von erhöhtem Standpunkt aus die
Operationen ſeiner Truppen in dem Winterfeldzug von
1870 beobachtete, „zu Pferde, ſtehend, ſitzend, den Schnee
von den Stiefeln klopfend hinter ſich den Telegraphen

mit dem leiblichen Auge wenig ſehend, alle geiſtigen
Kräfte auf die eingehenden Meldungen konzentriert, geigzig
in der Ausgabe der Reſerven Groß war ſeine Popu
larität nach ſeinen ſiegreichen Taten; er ſelbſt aber empfand
es als höchſt unangenehm, daß man ſich mit ihm ſo viel
beſchäftigte. Wohltuender war ihm die Beliebtheit, die er
als Kommandeur des 14. Armeekorps in Karlsruhe
überall genoß. Schritt er in ſeinem alten Paletot, an dem
der Henkel hinten herausguckte und meiſt ein Knopf ab
geriſſen war, durch die Straßen der Stadt, dann flogen alle
Hüte herunter, und man ehrte ihn wie nur den Großherzog
Der Bauer ſagte wohl beim Erſatzgeſchäft: „Kommt mein
Sohn nicht zu dem und dem Regiment, dann geh ich zum
Werder, der wird's ſchon machen.“ Der Großherzog war
ihm beſonders zugetan und lud ihn viel zu Hofe. Hier
benahm ſich Werder ſo ungeniert wie anderswo; ſeine
geiſtvolle, derb charakteriſchellnterhaltung gefiel beſonders
der Großherzogin gut, und dann konnte man Werder, der
ſehr laut ſprach, aklerlei nicht gerade hoffähige Wendungen
gebrauchen und wohl unter herzlichem Lachen ausrufen
hören „Nee, Königliche Hoheit, i wo“.

Provinz und Amgegend.
Halle, 13. Sept. Der Rektorenverein der

Provinz Sachſen hält heute hier ſeine Hauptver
Unter den verſchiedenen Punkten der

Tagesordnung wird die Hauptbeachtung der Vortrag
verdienen, den unſer Stadtarzt Profeſſor Dr. v. Dri
galski über die viel umſtrittene Frage halten wird,
die ſich mit der Stellung der Schule zur ſo
genannten Aufklärung der zur Entlaſſung
Kommenden beſchäftigt. Dem Vortrage liegen
eine Reihe von Leitſätzen zugrunde, in denen Herr
Stadtarzt von Drigalski ſagt: Die heutigen Verhält
niſſe laſſen eine Aufklärung der abgehenden Knaben
wie Mädchen im allgemeinen erwünſcht, in Großſtädten
notwendig erſcheinen, die erzieheriſche Einwirkung der
Schule ſoll dadurch ergänzt werden. Die Aufklärung
ſoll am Schluß des letzten Schuljahres durch einen
Arzt erfolgen, ſie ſolle ſich aber nicht nur auf Er
mahnungen beſchränken, ſondern auf die geſundheitlichen
Gefahren aufmerkſam machen; die abgehenden Mädchen
ſeien durch geeignete Lehrerinnen aufmerkſam zu machen
aber auch wenn es an dieſen Lehrerinnen fehlt, ſei die
Beſprechung durch den Arzt immer noch beſſer als gar
keine. Von der mittelbaren Belehrung durch die
Eltern ſei im allgemeinen keine Beſſerung zu erwarten

F Halle, 13. Sept. Der Jahrmarkt iſt von
den Händlern und Schauſtellern wieder ſehr ſtark be
ſucht. Außer den 95 größeren Unternehmern haben
ſich auch 1000 bis 1200 kleinere Budenbeſitzer und
Händler eingeſtellt. Die Stadt hatte in der letzten
Zeit noch zahlreiche Unebenheiten auf dem Platze durch
Kiesaufſchütten uſw. beſeitigen laſſen, ſo daß der Platz
bequemer zu begehen iſt. Der Pferde und Vieh
markt iſt Dienstag früh.

F. Naumburg, 11. Sept. Die Stadtverordneten
Verſammlung erörterte nochmals eingehend die
Seminarbau- Angelegenheit. Es wurde der
Beſchluß gefaßt „Der Magiſtrat wird ermächtigt, den
letzten vom Fiskus vorgelegten Seminarvertrag zu ge
nehmigen; jedoch wird hieran die Bedingung geknüpft,
daß der Fiskus wozu er ſich bereits bereit erklärt
hat die Bauausführung übernimmt und dafür ein
ſchließlich Bauleitung und Abrechnung nicht mehr als
325000 Mk. fordert und erhält. Das Seminar
wird nach dem Vertrage nächſt der Martinſtraße er
baut werden. Der Pachtvertrag läuft zunächſt
30 Jahre. Die Vormundſchaft über unehe
liche Kinder in hieſiger Stadt beabſichtigt die Ver
waltung einem Beamten der Armenverwaltung zu
übertragen, wie das bereits in größeren Städten ge
handhabt wird. Es ſoll zu dieſem Behufe dem Be
amten noch ein Aſſiſtent zur Seite ſtehen, für den ein
Gehalt von 1500 Mk. vorgeſehen werden ſoll. Die
Stadtverordneten verwieſen die Angelegenheit noch
mals an den Magiſtrat zur Beſchaffung weiteren
Materials.

F Radis, 11. Sept. Jn einer Gemeindever
ſammlung wurde beſchloſſen, in unſerem Orte eine
elektriſche Zentrale zu errichten. Die Firma
Hempel u. Liebmann in Bitterfeld legt eine Zentrale
auf eigene Koſten an, ſtellt für den Ort mehrere
Bogenlampen auf und gibt an Private Licht und
Kraft ab.

F. Quedlinburg, 11. Sept. Die Stadtverord
neten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 200 Mk.
für die Abgebrannken in Donaueſchingen.
Einem aus der Verſammlung heraus geſtellten An
trage, für die Zeppelinſpende 500 Mk. zu bewilligen,
wurde nicht ohne weiteres entſprochen, ſondern be
ſchloſſen, darüber in geſchloſſener Sitzung zu verhandeln.

F. Roda, 11. Sept. Wir brachten in vor. Nr. die
Nachricht, daß der Stadtgemeinderat von Roda beab



ſichtige, eine „Dieterici Stiftung zu errichten
und zu dieſem Zwecke einen ihren verſtorbenen Bürger
meiſter Dieterici ehrenden Aufruf erlaſſen habe. Wie
wir dazu weiter erfahren, iſt dieſer Aufruf u, a. auch
von dem Freiherrn von Hardenberg unterzeichnet,
deſſen letzter Brief bekanntlich die Veranlaſſung zu dem
Selbſtmord Dietericis war.

F Halle, 12. Sept. Heute nachmittag ging hier
ein I Stunden währendes heftiges Gewitker

nieder, das neben ausgiebigem Regen ſchweren Hagel
ſchlag brächte. In vielen Obſtgärten iſt großer
Schaden angerichtet worden.

F. Magdeburg, 13. Sept. Der Beſitzer des
Hauſes Georgenplatz 3 erhielt geſtern früh, wie die

„Magdeb. Ztg. meldet, einen am Freitag abend in
Wolmirſtedt aufgegebenen Brief, in dem ihm einer
ſeiner Mieter, der Abbruchunternehmer Emil Wolff,
mitteilte, daß ſeine, Wolffs, Frautot im Keller

liege. Die ſofort benachrichtigte Polizei fand in dem
verſchloſſenen Keller tatſächlich die Leiche der Frau
Wolff, und der hinzugezogene Gerichtsarzt ſtellte

eine Schußwunde in der linken Schläfe feſt. Aus
der ganzen Sachlage geht hervor, daß die tödliche

Verletzung der Frau von anderer Seite beigebracht
worden iſt. Die Leiche lag mit der linken Kopfhälfte

auf einem offenbar ihr untergeſchobenen Feuereimer.
Die Tat iſt, wie die weiteren Ermittlungen ergeben
haben, Freitag vormittag gegen 11 Uhr ausgeführt
worden. Eine im Hauſe wohnende Frau hörte um
dieſe Zeit einen Knall, dann ein Verſchließen der oberen
Kellertür und die Schritte einer Perſon die Treppen
hinauf. An der Art des Ganges will ſie Wolff er
kannt haben, der ſich infolge eines lahmen Fußes
ſchwerfällig fortbewegte. Bald nachdem iſt wahr
genommen worden, daß Wolff das Haus verlaſſen hat.
Seine Wohnung war verſchloſſen; als man ſie öffnete,
wurden in ihr die beiden Kellerſchlüſſel, nicht aber die
benutzte Schußwaffe vorgefunden. Als Grund zur
Tat kann Vermögenszerrüttung angenommen werden.
In dem Briefe ſpricht Wolff auch von einer unheil
baren Krankheit ſeiner Frau und bemerkt zum Schluß,

daß er nicht mehr unter den Lebenden weile, wenn der
Adreſſat den Brief erhalte. Wolff iſt am 16. Sept.
1843 hier geboren und kinderlos verheiratet geweſen
mit Walli, geb. Krottmauer, die am 31. Januar 1856
zit Halle a. S. geboren war. Nach einer geſtern gegen
abend hier eingetroffenen Meldung aus Wolmir
ſtedt iſt die Leiche des Wolf bei Hohenwarthe

gefunden worden.
mord begangen. Es konnte ſogleich die Identität der
Leiche feſtgeſtellt werden.

F Nordhauſen, 10. Sept. An einem der letzten
Abende wurde der Ortsſchulze Willerbach aus dem
Nachbardorfe Steinbrücken auf dem Heimwege von
Hain von drei Kerlen überfallen und ſo ſchwer
mißhandelt, daß er ſich in ärztliche Behandlung geben
mußte. Die Unholde ſind erkannt und zur Anzeige ge
bracht worden.

FHeiligenſtadt, 12. Sept. Von einem mit
Grummet beladenen Wagen ſtürzte im benachbarten
Weſthauſen die 58 jährige Witwe Juliane Gott
hardt herab und war ſofort tot.

i Hartenſtein, 12. Sept. Der Förſter Un-
beſcheid wurde wegen Untreue, deren er ſich als
Verwalter des dem Kirchenärar Zwickau gehörigen
Poppenwaldes bei Hartenſtein ſchuldig gemacht hat,
verhaftet.

FEbersbach, 12. Sept. In der Fabrik von
Wünſches Erben ſtürzte der Arbeiter Kother in
einen mit kochendem Waſſer gefüllten Bottich und zog
ſich äußerſt gefährliche Verletzungen am Oberkörper,
beſonders an beiden Armen, zu.

F. Meißen, 12. Sept. Geſtern vormittag gegen
9 Uhr traf König Friedrich Auguſt im Auto
mobil hier ein und begab ſich in das Manövergelände.
In ſeiner Begleitung befanden ſich die beiden älteſten
Prinzen und der Erbprinz von SachſenMeiningen.
Auch heute wird der König wieder Meißen berühren
und nachmittags wieder nach Dresden zurückkehren,
während die beiden Prinzen im Hotel „Hamburger
Hof“ Nachtquartier beziehen werden.

F Chemnitz, 12. Sept. Zum Raubmord
verſuch des 18 jährigen Kaufmannslehrlings Löwe
in der Annabergerſtraße wird noch gemeldet: Die
durch 12 Dolchſtiche ſchwer verwundete Frau
Apotheker Hering dürfte mit dem Leben davon
kommen,; ſie befindet ſich zurzeit bei vollem Bewußt
ſein und außer direkter Lebensgefahr. Der Täter
wurde geſtern früh gefeſſelt in das hieſige Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert. Löwe iſt am 2.
Februar 1891 in Klotzſche bei Dresden geboren und
ſeit 19 Jahren hier in Stellung. Er iſt ein
ſchmächtiges Bürſchchen und macht den Eindruck, als
ob er kaum der Schule entwachſen ſei. Bei ſeiner
Verhaftung trug er ein gleichgültiges Weſen zur
Schau. Er gab kaltblütig zu, daß er ſchon bei Be
ginn der ſeit längerer Zeit geplanten Tat die Abſicht
gehabt habe, jeden niederzuſtechen, der ſich ihm in den
Weg ſtellen würde. Er wollte ſich auf alle Fälle
Geld verſchaffen, um es für Vergnügungen, nament
lich für Theaterbeſuch, ausgeben zu können.

Er hat, wie angekündigt, Selbſt

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. September 1908.
Die Anmeldung der für das Jahr 1909 be

abſichtigten Gewerbebetriebe im Umher
ziehen und die Beankragung von Wander
gewerbeſcheinen hat laut Bekanntmachung des
Königl. Landrats im M. K. bis zum 15. Oktober unter
Vorlegung des Wandergewerbeſcheins für 1908 durch
die zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu erfolgen.

Jm Monat Auguſt ſind laut Bekanntmachung
des Königl. Landrats im M. K. als Schöppen
wiedergewählt und beſtätigt worden der Gutsbeſitzer
Hitze Ragwitz; der Gutsbeſitzer Porthier
Rockendorf; der Gutsbeſitzer Weber Niederwünſch;
der Gutsbeſitzer Franke-Löſſen.

Der Königliche Landrat hierſelbſt erſucht uns
um Veröffentlichung folgender Notiz Es ſind in
neuerer Zeit vielfach Konfekte, Bonbons, Zucker
bohnen, Pralines uſw. in den Handel gekommen,
welche mit Schnaps verſchiedener Art, darunter oft
mit ſehr minderwertigem, gefüllt ſind. Angeſtellte
Unterſuchungen mit dieſen Konfektarten haben ergeben,
daß der Alkoholgehalt in denſelben oft ein ſehr erheb
licher iſt. Es ſind auch bereits Fälle vorgekommen,
in denen erwachſene Perſonen durch den Genuß eines
ſolchen Konfekts berauſcht worden ſind. Umſomehr
aber werden ſolche Konfekte den Kindern gefährlich,
denen im Intereſſe ihrer Geſundheit der Genuß
alkoholhaltiger Flüſſigkeit in jeder Form unterſagt
werden ſollte. Es wird insbeſondere Aufgabe der
Eltern ſein, den ihrer Obhut anvertrauten Kindern und
Pfleglingen den Genuß ſolcher Konfekte zu verbieten.
(Wir hatten bereits in der Nr. vom 8. September auf
den Erlaß des Kultusminiſters über dieſe alkohol-
haltigen Konfekte hingewieſen. D. Red.)

Ein beſonderes Intereſſe dürfte ſich am heutigen
letzten Manövertage dem Barackenbau in unmittelbarer
Nähe von Bahnhof Corbetha zuwenden. Es iſt
dies die für die Speiſung von 4000 Mann beſtimmte
Feldküche oder vielmehr „Kriegskochküche“, wie
die offizielle Bezeichnung lautet. Sie iſt von Herrn
Guſtav Graul ſen. in Geſtalt einer nach Oſten
offenen Halle errichtet und hat eine Länge von 28 m
bei einer Tiefe von 8 m. Zur Bereitung der Speiſen
und des Kaffees ſind 8 große gußeiſerne Keſſel aufge
ſtellt, denen das Waſſer in Schläuchen von der Bahn
hofsleitung zugeführt wird Es kann darin für 2200
Perſonen zugleich gekocht werden. Als Mahlzeit er
halten die Leute Ochſenfleiſch mit Reis und Kartoffeln;
die letzteren zu ſchälen waren ein Dutzend Frauen
ſchon ſeit Sonntag früh beſchäftigt. Die Speiſung
in dem einfach konſtruierten, aber nicht unbehaglichen
Holzbau vollzieht, ſich abteilungsweiſe, je nachdem die
Mannſchaften von dem Paradefelde bei Groß Kayna
eintreffen. Für viele wird es ein fröhliches Abſchieds
mahl ſein, da ſie gleich darauf in die Bahnwagen ver
laden und nach ihren Garniſonorten geſchafft werden,
wo ſie morgen ihre Entlaſſung erhalten. An Zu
ſchauern dürfte es ihnen bei dem primitiven und doch
heiteren Feſteſſen wohl ebenfalls nicht fehlen, denn
zahlreiche Manöverintereſſenten vulgo Schlachten
bummler laſſen es ſich gewiß nicht nehmen, ſie getreu
lich nach Corbetha zu begleiten.

Der hieſige Ev. Arbeiterverein beging am
Sonntag die Feier ſeines 8. Jahresfeſtes. Nach
dem am Vormittage die auswärtigen Gäſte empfangen
worden waren und die Sehens würdigkeiten der Stadt
beſichtigt hatten, fand am Nachmittag ein gemein
ſamer Spaziergang und abends 6 Uhr ein gemein
ſames Abendeſſen im Reſtaurant „Zur guten Quelle
ſtatt, bei welchem herzliche Begrüßungen ausgetauſcht
wurden. Die Nachfeier fand am Abend im „Tivoli“
ſtatt. Eingeleitet wurde ſie durch zwei Piecen der
Frömmigſchen Kapelle, an welche ſich die Begrüßung
der Verſammlung durch den Vorſitzenden anſchloß.
Herr Herfurth hieß die Anweſenden herzlich will
kommen, im beſonderen die Vertreter der Ev. Arbeiter
vereine von Halle, Erfurt und Köthen und ſchloß mit
dem Wunſche, daß der Verein auch weiterhin wachſen,
blühen und gedeihen möge. Einem von Herrn
Wengler geſprochenen poetiſchen Prolog, der in
ſchwungvollen Verſen die Ziele und Beſtrebungen des
Vereins feierte, folgten das erſte Chorlied „Sabbat-
feier“ und ein Sololied für Tromba, worauf Herr
Superintendent Bithorn die Feſtanſprache hielt.
Der Herr Redner zeichnete ein Charakterbild des am
12. September 1808 geborenen Generals v. Werder,
der durch die Einnahme von Straßburg und den
heldenmütigen Widerſtand, den er mit ſeinen
40 000 Mann der 150000 Mann ſtarken
franzöſiſchen Oſtarmee unter Bourbaki leiſtete,
berühmt geworden iſt und durch die dreitägige
Schlacht an der Liſaine am 15 16. und
17. Januar 1871 den Entſatz von Belfort verhinderte.
Solche Erfolge waren nur möglich durch das Vertrauen
des Führers zu ſeinen Truppen und der Truppen zu
ihrem Führer, durch die Opferwilligkeit, die Zähigkeit
und den Mut der geſchulten Truppen, gegen deren
Manneszucht und Ubung alle Tapferkeit der nur halb
geſchulten, zuſammengerafften franzöſiſchen Soldaten

nichts vermochte. Dem Streben des Führers nach
Zuſammenfaſſung aller ſeiner Kräfte, der willigen
Unterordnung unter einen beherrſchenden Willen, dem
wunderbaren Jneinandergreifen der Formationen war
der Erfolg beſchieden. Dieſelben Grundbedingungen
gelten aber auch für unſere Friedens und Vereins
arbeit. Nur Mut, Zähigkeit, Opferwilligkeit, die die
Sonderwünſche zurückſtellt, und Zuſammenhalten
werden den Verein in ſeinen Zielen und Beſtrebungen
vorwärts bringen. Neben den Männern aber ſeien
die Frauen als tapfere Mitſtreiterinnen herzlich will
kommen geheißen, und die Teilnahme der Jugend an
den Vereinsbeſtrebungen läßt hoffnungsvoll in die Zu
kunft ſchauen. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, in das die Verſammlung kräftig einſtimmte,
ſchloß der Herr Redner. An den Geſang der Na
tionalhymneßſchloß ſich eine Fantaſie des Orcheſters
an, die die patriotiſche Stimmung angemeſſen aus
klingen ließ. Am Ende des 1. Teils ſtiftete Frau
Haſſe mit poetiſchen Worten dem Vereine eine
Sammelbüchſe zur Beſchaffung einer Fahne. Der
Vorſitzende übernahm mit Dankesworten das Geſchenk
und noch im Laufe des Abends wurde durch eine
Sammlung der Grundſtock zum Fahnenfonds gelegt.
Der 2. Teil enthielt neben einem Chorlied und
mehreren Orcheſterſtücken zwei Einakter, das Luſtſpiel
„Blind geladen“ und den Schwank „Ohne Urlaubs
karte“ oder „Schelldaus“, in welchen ſich die Dar
ſteller nach Kräften um eine wirkungsvolle Wiedergabe
bemühten. Nach Erledigung des umfangreichen Pro
gramms bildete ein Ball den Abſchluß des Jahresfeſtes.

Der Mitteldeutſche Stenotachygraphen
Bund hielt am 12. und 13. d. M. in den Etabliſſements
„Zur goldenen Kugel“ und „Reichskrone“ hierſelbſt ſeinen
3. Bundestag ab, an welchem ſich außer über 100 Bundes
mitgliedern noch etwa 50 Stenotachygraphen aus Leipzig
beteiligten. Aus dem vom Vorſitzenden Herrn Max
Pietſch erſtatteten Geſchäftsbericht geht hervor, daß die
noch ſehr junge Organiſation es verſtanden hat, ihren Auf
gaben im vollen Maße gerecht zu werden, was in erſter
Linie der ſelbſtloſen aufopfernden Tätigkeit des Bundes
vorſtandes zu verdanken iſt. Jm übrigen wollen wir aus
dem Geſchäftsbericht nur noch hervorheben, daß im Laufe
des verfloſſenen Geſchäftsjahres nicht weniger als ſieben
Vereinsgründungen ſtattfanden. Ferner bildeten ſich aus
den an der Oberrealſchule Zeitz ſowie an der Gärtnerlehr
Anſtalt Köſtritz abgehaltenen Kurſen Schüler Vereine, die
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Von den mit dem
Bundestag verknüpften Veranſtaltungen iſt es beſonders
die ſtenotachygraphiſche Ausſtellung, die wege- ihrer
Wiſſenſchaftlichkeit und gediegenen Ausſtattung großes
Intereſſe erweckte. Neben hervorragenden Arbeiten in
ſtenotachygraphiſcher Schulſchrift erregten noch beſondere
Aufmerkſamkeit die Übertragungen der Stenotachygraphie
in die ſchwediſche, däniſche, franzöſiſche engliſche
und Eſperando Sprache, ſowie Syſtem Vergleiche
zwiſchen den bekannteſten Stenographen Syſtemen.
Die abgehaltenen öffentlichen Wettſchreiben zeitigten
folgende Reſultate: Abteilung 250 Silben pro Minute
1. Preis LotzingMerſeburg, 180 Silben 1. Preis
Knauer- Querfurt (Schulſchriftarbeit), 2. Preis Hänſer
Gera; 150 Silben Opitz-Zeitz, Gymnaſiaſt Curt Gröbe
Croſſen je einen 1. Preis, Meinhardt-Gera 2. Preis;
120 Silben Martha PietzſchZeitz 1. Preis, Weiſing
Merſeburg 2. Preis; 100 Silben K. Heidenreich-
Merſeburg 1. Preis, Paul Faber Jena 2. Preis;
80 Silben Alfred Zagacke- Deſſau und Croſſen 1. Preis,
Mangater-Naumburg, RippoldMücheln, Jakob
Zeitz, ArnoldCamburg, Hennig Jenag, Himmel
reich Jena Gymnaſiaſt Seiferth Zeitz je einen 2. Preis.
Außerdem wurde in der Abteilung 300 Silben von Herrn
Knauer- Querfurt eine vorzügliche Arbeit abgeliefert,
welche jedoch nicht qusgezeichnet werden konnte, da Herr
Knauer in dieſer Abteilung früher bereits einen Preis
errungen hat. Für Ausſtellungsarbeiten wurde Herrn
Artur Heßler Merſeburg ein Preis überreicht. Zum
erſten Male wird es ſich wohl auch anläßlich des Bundes
tages irgend einer ſtenographiſchen Organiſation in Mittel
deutſchland ereignet haben, daß man ſich auch an ſchnell
ſchriftliche Arbeiten in fremden Sprachen heranwagte.
Es wurde außer nach franzöſiſchen auch nach Eſperando
Diktat geſchrieben und lieferten Otto Heidenreich
Merſeburg fehlerloſe, ſowie Lotzing Merſeburg. und
Kirchhoff Zeitz vortreffliche Arbeiten ab. Zu bemerken
iſt, daß auch ein Vertreter des Stadtverordneten
Kollegiums Herr Stadtverordneter Grempler die
Tagung in liebenswürdiger Weiſe mit ſeinem Beſuch
beehrte. Herr Bürgermeiſter Roh de wünſchte der
Tagung in einem Schreiben beſten Verlauf.
Abends beging der hieſige Stenotachygraphen Verein in
der „Reichskrone“ die Feier ſeines 10 jährigen
Stiftungsfeſtes. Ein Konzert unſerer Stadtkapelle
ſorgte für angenehme Unterhaltung. Der Kurzſchrift
gewidmet war ein von einer Vereinsdame geſprochener
ſinniger Prolog; auch wurden die Sieger bei dem Wett
ſchreiben bekannt gegeben. Den Schluß des gut ver
laufenen Feſtes bildete der übliche Ball, der bis in die
Morgenſtunden des jungen Tages ſeine fröhlichen Kreiſe zog

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

Q Ermlitz, 12. Sept. Wie richtig vermutet
wurde, hat der wegen des Aberfalls einer Frau
am Schkeuditz Gleſiener Wege verhaftete Hetzger
einen Genoſſen gehabt. Heute früh wurde auf An
ordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft der Kürſchner
Aug. Doſt von hier wegen dieſer Angelegenheit ver
haftet. D. iſt im allgemeinen ein gutmütiger Menſch,
der nur von H. verführt zu ſein ſcheint. Mit vielen

e e

andern Kürſchnern muß auch D. jetzt feiern, da wenig
Arbeit vorhanden iſt, es bewahrheitet ſich hier wieder
einmal das Sprichwort: Müßiggang iſt aller Laſter
Anfang.

8 Groß -Dölzig b. Schkeuditz, 11. Sept. Die
erſt ſeit fünf Monaten verheiratete Frau des hieſigen

e e
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Maurers Alfred Möllnitz goß, um beſſeres Ofenfeuer
zu erzielen, Petroleum aus einem Behälter in die
Flammen, letztere ſchlugen zurück, wodurch eine Ex
ploſion der Flaſche erfolgte und die Armſte lichter
loh brannte. Infolge der ſchweren Brandwunden
verſtarb die Frau unter gräßlichen Schmerzen.

8 Ammendorf, 12. Sept. Da die Verhand
lungen wegen Erlaß einer Polizeiverordnung über die
Einführung der obligatoriſchen Leichen
ſſchau für den Amtsbezirk Ammendorf ſchon vor
längerergZeit geſcheitert ſind, hat die Gemeindevertretung
dieſe durch Erlaß eines beſonderen Ortsſtatuts ein
geführt. Zur Sicherung der Ausführung dieſes Orts
ſtatuts wurde in geſtriger Sitzung des Amtsausſchuſſes
der Erlaß einer ergänzenden Polizeiverordnung be
ſchloſſen, welche die Übertretung ſeiner Beſtimmungen
unter entſprechende Strafe ſtellt.

S Ammendorf, 11. Sept. Einer groben
Beamtenbeleidigung machte ſich der Feilen
hauer J. Kleiber von hier ſchuldig. Eines Nachts
wurde er in der Merſeburgerſtraße arretiert, weil er
nach den Behauptungen eines Reſtaurateurs eine
Fenſterſcheibe des Wirtes zertrümmert und dieſen in
gemeinſter Weiſe beſchimpft hatte. Der Polizeibeamte
brachte ihn nach dem Wachtlokal und ſtellte ſeine Per
ſonalien feſt. Einige Stunden ſpäter ſah Kl. einen
der Beamten, die ſeine Arretierung vorgenommen
hatten, wieder und erging ſich dieſem gegenüber in den

gemeinſten Redensarken. „Ich bin Sozialdemokrat,
bleibe es auch und werde als Roter ſterben“, rief er
mit lauter Stimme. Auf die Aufforderung hin,
ſchleunigſt ruhig zu ſein und ſich zu entfernen, reagierte

er anfangs gar nicht. Als er dann energiſcher „an
gefaßt“ wurde, rief er dem Poliziſten ſchwere be
leidigende Außerungen zu, verſuchte ſogar tätlich zu
werden. Dem Störenfried wird jene Nacht wahr
ſcheinlich unvergeßlich bleiben.

8Ziegelroda, 12. Sept. Prinz Adalbert
von Preußen wird auch in dieſem Herbſt auf
einige Zeit hier Aufenthalt nehmen, um dem Weid
werk obzuliegen. Der Tag ſeiner Ankunft iſt noch
nicht feſtgeſeßt, derſelbe iſt vom Beginn der Hirſch
u abhängig, die Ende September einzutreten
pflegt.

8 Gröbers, 13. Sept. Am 1. Oktober wird die
rechts der Strecke Leipzig Halle, zwiſchen den Sta

tionen Gröbers und Schkeuditz, in Kilometer 100,10
erbaute Halteſtelle Großkugel für den Per
ſonen, Gepäck, Expreß-, Eil- und Frachtſtückgutver
kehr eröffnet werden.

5 Lauchſtädt, 12. Sept. Der auf hieſigem
Bahnhofe verunglückte Eiſenbahnſchaffner St e ch aus
Halle iſt kurz nach ſeiner Einlieferung in die Klinik
geſtorben.

8Freyburg, 12. Sept. Eine noch niemals da
geweſene Geſchäftsſtille herrſcht ſchon ſeit Beginn
des Sommers in dem ſonſt ſo lebhaften Handel mit
Kalkſteinen, die in der Hauptſache auf die darnieder
liegende Bautätigkeit zurückzuführen iſt. In vielen
Steinbrüchen ruht die Arbeit vollſtändig, da die
Bruchſteine noch keinen Abſatz gefunden haben. Auch
in den Dampfziegeleien wird über ſchlechten Geſchäfts
gang geklagt.
e

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Ein geſandt. Wie verlautet, ſteht auf der
Tagesordnung der Mittwoch den 16. d. ſtattfinden
den Stadtverordnetenſitzung die Beſprechung eines
Antrages wegen Errichtungeineskommunglen
Zentralfriedhofes. Hierbei wird die in weiteſten
Kreiſen bereits viel erörterte Frage über die Er
weiterung des Friedhofes St. Maximi wahrſcheinlich
nicht unberührt bleiben. Denn wie bekannt ſoll dieſer
Friedhof zum Nachteile des in beſter Entwickelung be
griffenen ſüdlichen Stadtteiles erweitert werden. Da
gegen dieſe Erweiterung von einem großen Teile der
hieſigen Bürgerſchaft anſcheinend vergebens gekämpft
worden iſt, könnte nur ein Wandel eintreten, wenn der
Magiſtrat und die Stadtverordneten jetzt im ent
ſcheidenden Momente den eingebrachten Antrag in
wohlwollende Erwägung ziehen.

Was für Vorteile ein Zentralfriedhof unter ſtädti
ſcher Regie der Stadt bietet, haben die Erfahrungen
in Städten mit ſolchen Friedhöfen gelehrt. Hoffent
lich kommen überhaupt die Verhältniſſe unſerer
hieſigen Friedhöfe gehörig zur Sprache, weshalb es
ſich die Bürger nicht nehmen laſſen ſollten, möglichſt
zahlreich an der Sitzung als Zuhörer teilzunehmen,
auch ſchon aus dem Grunde, um die Stellung, welche
der Magiſtrat und die Stadtverordneten zur Vorlage
einnehmen werden, perſönlich kennen zu lernen.

Mehrere Bürger.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen ſchwerer Sittlichkeitsvergehen an

neun bis zwölfjährigen Schul mädchen wurden
in Berlin unter Ausſchluß derOffentlichkeit ein 7 6 jähriger
Rentenempfänger Johann Schulz und der 67

jährige Böttchermeiſter Zayß aus Reinickendorf,
erſterer zu 7 Monaten, letzterer zu 1972 Jahren Gefängnis
verurteilt. Die beiden alten Leute waren noch unbeſtraft.
Wie der Gerichtsberichterſtatter mitteilt, entrollte nament
lich die Verhandlung gegen den erſten Angeklagten ein
überaus trauriges Bild von der ſittlichen Verwahrloſung
der Jugend in gewiſſen Kreiſen, denn der Gerichtsvorſitzende
führte in der Urteilsbegründung aus, daß die Schulmädchen,
an denen nichts mehr zu verderben geweſen wäre, den An
geklagten ſelbſt zur Vornahme der fraglichen Handlungen
verleitet hätten.

Wegen fahrläſſiger Tötung wurde in Berlin
der Kraftdroſchkenführer Wilhelm Hoffmann zu
6 Monaten Gefängnis verürteilt. Er hatte am 8. Auguſt
als er in einem ſehr ſchnellen Tempo durch die Bismarck
ſtraße in Charlottenburg führ, einen Klempnergeſellen tot
gefahren. Ferner wurde der Kutſcher Wilhelm
Sauer, der in der Greifswalder Straße, wo er der Vor
ſchrift zuwider auf der linken Seite des Fahrdammes fuhr,
einen 75jährigen Dienſtmann zu Tode ſfuhr, gleichfalls zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.
e

Vermischtes.
Tod eines Hauptmanns im Manöver.) Nach

den „Berl. Neueſt. Nachr.“ wurde in der Gegend von Preuß.
Holland im Manövergelände nach anſtrengendem Marſche
Hauptmann von Wyſiecki, Chef der 8. Kompagnie des
Grenadierregiments König Friedrich J. aus Danzig, vom
Herzſchlage getroffen und ſtarb.

GBöſe Folgen der Unvorſichtigkeit.) Der
Obertertianer Leſſer in Allenſtein unternahm Freitag
abend mit einem andern Schüler einen Spaziergang nach
dem Walde und ſpielte dabei mit einem Revolver Plötz
lich entlud ſich die Waffe, und der Schuß verletzte den Ge
fährten Leſſers im Geſicht, ſo daß er bewußtlos zu Boden
ſank. Aus Verzweiflung richtete Leſſer die Waffe gegen
ſich ſelbſt und verletzte ſich durch einen Schuß am Kopf.
Nach einiger Zeit erwachte der andere Schüler aus ſeiner
Ohnmacht und holte Hilfe Leſſer wurde ſchwer verletzt
nach Hauſe geſchafft.

(Jm Manöver tödlich verunglückt.) Der
beim Gemeindevorſteher Hoffmann in Polenzig ein
guartierte Grenadier Karl Büchning von der 6 Kompagnie
des 4. Garde Regiments zu Fuß in Berlin ſtürzte von
ſeinem Lager auf dem Scheunenboden in die Tiefe und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſtarb.

Zur Verhaftung des StudentenKragujewicz.) Zu der bereits gemeldeten Verhaftung
des Studenten Kragujewicz wird aus Berlin weiter mit
geteilt, daß dieſer in den Verhören zugegeben hat, zu dem
engeren Freundeskreiſe des ermordeten Kaufmanns Engel
gehört zu haben. Er gab ferner zu, daß er ſich am Tage
des Mordes in Berlin in Geſellſchaft Engels befunden
habe, will aber deſſen Wohnung einige Stunden vor der
Mordtat verlaſſen haben Jede andere Ausſage verweigert
er hartnäckig. An dem Morde ſelbſt erklärt er vollkommen
un beteiligt zu ſein. Dagegen hat er eingeſtanden, dem
Privatier Stutte aus Frankfurt a. M. ſeinerzeit Juwelen
und 10000 Mk. geſtohlen zu haben. Er habe die Bekannt
ſchaft Stuttes in Peſt gemacht, worauf ihn dieſer zu einem
Beſuche nach Frankfurt eingeladen habe.

Ein Eiſenbahnbeamter als Dr. furis.)
Ein Mann von ſeltener Arbeitskraft iſt der Eiſenbahn
beamte Karl Dantlo in Carspach (Elſaß Lothringen).
Ohne jemals ſeine berufliche Beſchäftigung auszuſetzen,
machte er ſein Abiturienten examen am Gymnaſium
in Hagenau, beſtand ſodann an der Univerſität in Straßburg
ſein Stagatsexamen und machte jetzt in Heidelberg ſein
juriſtiſches Doktorexamen. Dazu findet er noch
Zeit, in Vereinen Vorträge zu halten er iſt Vater mehrerer
Söhne, die ſelbſt ſchon Gymnaſiaſten ſind.

(Graf Zeppelins Luftſchiff Unternehmen)
in Friedrichshafen beſchäftigt jetzt rund 100 Perſonen.
An der Spitze der techniſchen Abteilung ſteht Oberingenieur
Dürr, dem 4 weitere Jngenieure und 82 Monteure,
Schloſſer und Taglöhner unterſtellt ſind. Ein Ingenieur
iſt lediglich mit der Materialprüfung betraut, die übrigen
haben die Konſtruktion und den Betrieb zu leiten. An
geſtellt ſind ferner 2 Luftſchiffkapitäne und mehrere Boot
führer, die faſt ſämtlich aus der Kriegsmarine hervor-
gegangen ſind. An der Spitze der kaufmänniſchen Abteilung
ſtehen Direktor Colsmann und Prokuriſt Ernſt Uhland.

(Eine Schiffsbeſatzung von Kannibaälenge
freſſen. über das grauenhafte Ende der Paſſagiere und
der Bemannung des belgiſchen Schiffes „Ville de bruges“,
die ſchon ſeit einiger Zeit als ertrunken galten, kommen jetzt
Nachrichten, die ein noch viel ſchrecklicheres Schickſal der
Armſten melden. Sie ſind auf einer Jnſel im Kongo, wo
ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach glaubten ſich in Sicherheit
bringen zu können, Menſchenfreſſern zum Opfer gefallen.
Das nachſtehende Telegramm berichtet darüber: Brüſſel,
14. Sept. Mit dem Dampfer „Leopoldvill“ vom Kongo
eingetroffene Berichte über den ſchon früher gemeldeten
Untergang des Dampfers „Ville de bruges“ be
ſagen, daß die Paſſagiere und die Mannſchaft nicht er
trunken ſind, ſondern ſich durch Schwimmen auf die
Jnſel Ukaturaka gerettet haben. Dort wurden ſie ſamt
lich von den Eingeborenen ermordet und auf
gefreſſen. Sechs der an den Greueln beteiligten Häupt
linge wurden gehenkt. Ukaturaka iſt eine im Mittellauf
des Kongo im BangalaDiſtritt liegende kleine Jnſel.

(Cholera.) Während im übrigen Rußland die
Cholera abzunehmen ſcheint, iſt Petersburg der Ha upt
herd der Epidemie geworden. Geſtern wurden
58 Kranke neu eingeliefert, von denen 8 geſtorben ſind
Die Geſamtzahl der Cholerakranken in den hieſigen
Hoſpitälern beträgt jetzt 107. Die Preſſe rügt die mangel
haften Vorkehrungen und die der Desorganiſation der
ſtädtiſchen Sanitätsverwaltung, deren Chef auf Urlaub im
Auslande weilt, während ſein Stellvertreter erkrankt iſt.
Die Maßnahmen der Behörden werden durch die Unbildung
und den Mangel an Reinlichkeitsgefühl bei den ärmeren
Volksſchichten erſchwert. In einzelnen Dörfern der Um
gebung Petersburgs drohen die Bauern, ſich der Er
richtung von Cholerabaracken mit Gewalt zu widerſetzen.

(Anläßlich derhundertſten Wiederkehrdes
Todestages von Goethes Mutter) fanden am
Sonntag in Frankſurt a. M. Gedenkfeiern ſtatt.

GBootsunglück auf dem Wannſee.) AmSonntag nachmittag kenterten auf dem Wannſee bei
Berlin zwei Segelboote. Die Jnſaſſen des einen, ein Herr
und eine Dame, wurden gerettet. Von der Beſatzung des
anderen Segelbootesertranken zwei jungeMädchen,

während ihr Begleiter ſich ſo lange über Waſſer zu halten
vermochte, bis ihm Hilfe gebracht werden konnte.

G Uhr-Ladenſchluß.) Die Gewerbedeputation
des Berliner Magiſtrat hat, wie bereits gemeldel,
ihre Zuſtimmung zum 8 Uhr-Ladenſchluß erklärt, die
der Stadtverordnetenverſammlung dürfte in aller nächſter
Zeit zu erwarten ſein. Sollte ſie noch im Laufe des
Septembers eingehen, ſo wird der 8 UhrLadenſchluß vor
ausſichtlich bereits am 15. Oktober eingeführt werden im
andern Falle iſt beſtimmt auf die Einführung ſpäteſtens
am 1. Januar 1909 zu rechnen. Die Geſchäftsinhaber der
Zigarren, Blumen und Konfitürenbranche haben den
Antrag geſtellt, vom 8 UhrLadenſchluß ausgenommen zu
werden.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 14. Sept. Die deutſche Hochſeeflotte

iſt im Laufe der geſtrigen Nacht und während der
frühen Morgenſtunden aus dem Kaiſer Wilhelm Kanal
in den hieſigen Hafen eingelaufen.

Apeldvorn, 14. Sept. Die Königin der
Niederlande war im Anfange der vorigen Woche
täglich im Freien; ſie liebt es, ſich in einem Garten
häuschen hinter dem Schloß im Park niederzulaſſen,
und lieſt dort gern. Viele Perſonen, die täglich die
königlichen Gemächer betreten, trafen ſie vergangene
Woche öfters im fröhlichen Geſpräch mit ihren Hof
damen. Profeſſor Kouver konſtatierte, daß die Königin
bei beſter Geſundheit ſei. Man verſichert, daß die
Beſuche des Haager Leibarztes Röſſingh und des Pro
feſſor Kouver nur der mediziniſchen Beſtätigung eines
Faktums in dem Augenblick galten, wo man der Frage
der offiziellen Ankündigung dieſes Faktums in der
Thronrede näher treten mußte.

Madrid, 14. Sept. Jm Miniſterium des Außern
wird beſtätigt, daß der König und die Königin
Ende September von San Sebaſtian abreiſen werden,
um ſich nach München, Dresden und Peſt zu begeben.
Für den Aufenthalt in Oſterreich Ungarn ſeien zwei
Wochen in Ausſicht genommen die Dauer der Reiſe
werde insgeſamt einen Monat in Anſpruch nehmen.
Der Miniſter des Außern werde an der Reiſe teil
nehmen, aber nach Erledigung der offiziellen Beſuche
ſogleich nach Spanien zurückkehren.

Petersburg, 14. Sept. In Peterhof und
Zarskoje Sſelo ſind mehrere Choleratodes
ſälle vorgekommen. Berichte über den Verlauf der
Seuche im Lande gehen täglich an den an Bord des
„Standard“ mit der kaiſerlichen Familie in den
Schären kreuzenden Zaren ein.

Tanger, 14. Sept. In einer geſtern dem dip
lomatiſchen Korps in Tanger zugegangenen Note
bittet Mulay Hafid im Hinweis auf ſeine früheren
Briefe von neuem um ſeine Anerkennung mit dem
Bemerken, daß er jetzt in ganz Marokko als recht
mäßiger Sultan anerkannt ſei und als ſolcher alle
Rechte der Regierung wahrnehmen müſſe, zur Sicher
heit und Wohlfahrt ſeines Volkes und der Fremden.
Er bittet ferner, ihn an der Ausführung der in
Algeciras getroffenen Maßregeln mitarbeiten zu laſſen
und zu dieſem Zweck ſeine Bevollmächtigten anzu
erkennen und zur Mitarbeit mit dem diplomatiſchen
Korps heranzuziehen. Er erkenne ſelbſtver
ſtändlich die AlgecirasAkte, die ja die Unab
hängigkeit Marokkos garantiere, an. Schließlich
bittet er das diplomatiſche Korps, dieſe Tatſache den
Mächten mitzuteilen,

Konſtantinopel, 14. Sept. Der Sultan
empfing vorgeſtern anläßlich ſeines Geburtsfeſtes
außer den Miniſtern und anderen Würdenträgern drei
Mitglieder des Komitees für Einheit und
Fortſchritt, denen er verſicherte, er werde die
Verfaſſung ſtrenge beobachten. Die gleichen Ver
ſicherungen gab der Sultan den kirchlichen Ober
häuptern.

Konſtantinopel, 14. Sept. Der bulgariſche
Agent Geſchow hatte keine Einladung zum
vorgeſtrigen diplomatiſ chen Diner beim Miniſter
des Außern erhalten und iſt deshalb von hier ab
gereiſt.

Waſhington, 14. Sept. Orville Wright
überbot geſtern von neuem den von ihm aufgeſtellten
Rekord, indem er einen 74 Minuten 24 Sekunden
dauernden Flug ausführte, wobei er eine Höhe von
250 Fuß erreichte. Einen zweiten Flug unternahm
er mit einem Teilnehmer und blieb dabei 9 Minuten
6 Sekunden in der Luft.

Reklameteil.
Seit mehr als 40 Jahren iſt in Hunderttauſenden von

Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit und Nährwirkung des
Neſtle'ſchen Kindermehles, daß die Kinder ſo gern nehmen,
gründlich erprobt worden. Jmmer gleichmäßig und ge
brauchsfertig, ſtets bekömmlich, nie ſäuernd oder ſich zer
ſetzend, bringt das Neſtle-Mehl den Säugling durch die
ſchwierige Periode des Sommers glücklich hindurch.

Abſolut Beſtes ſch 8gegen alle autaus läge
rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von vielen ärzt

lichen Autoritäten empfohlene
Original-Teerschwefel-Seife

älteſte allein echte Marke Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
von Bergmann Co., Berlin, vorm. Vrank-
Curt a. FI. Stck. 50. Pfg. Stadt u. DomApotheke.
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